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Vrophezeihimg vor 2V Jahren erfüllt
Zweimal Souderfriedensavgebot der Habsburger — Diplomaten enthülle«

Hoffnung schöpften angesichß- lies Verrats, der
sich im Lager der Mittelmächte vorbereitete.

Weniger bekannt ist jedoch, daß im Herbst
1918 die Habsburger diesen Verrat noch
einmal,  wenn auch mit dem gleichen nega¬
tiven Ausgang, versucht  haben. Der pol¬
nische Musiker Radwan  berichtet darüber:
Bein Freund Skrzynski,  der spätere pol¬
nische Botschafter, damals aber noch österrei¬
chischer Diplomat, hatte ihn im Oktober 1918
n Montreux um seine Bermittlerdienstegebe¬

ten. Er sollte im Aufträge des österreichisch¬
ungarischen Außenministers Andrassy dem fran¬
zösischen Botschafter in Bern ein Schreiben
überbringen, in dem nochmals der dringende
Wunsch um einen Sonderfrieden binnen
18 Stunden ausgesprochen wurde. Die Zerstö¬
rung des Habsburger Reiches sei sonst nicht
mehr zu vr-hindern. „Andernfalls ", so
hal> es, wo? Radwan im „Jour " mitteilt,
wörtlich geheißen, „wird der Anschluß
i n fü n f, ze h n, fü n fze hn oder zwa n -
:ia Jahren unvermeidbar sei  n."

Mit dieser .Drohung" an die französische
Adresse versuchten die Habsburger also er¬
neut ihren wankenden Thron zu stützen. Ver¬
gebens allerdings, denn wie Nadwan weiter
berichtet habe man damals drei Tage lang
aut eine Antwort gewartet und als sie end¬
lich eintras sei sie a bl eh n e v d gewesen.
N„ -r> soi-il- Verrat fwr k«aßsl,iirarr war
gescheitert, ihr Schicksal nicht mehr auszu¬
halten. Nur die Prophezeiung  von da-
mals ist in Erfüllung gegangen: 20 Jahre
nach diesem letzten Versuch, der deutschen
Sach? den Dolchstoß zu versetzen, hat daS
deutsche Volk im Reich und in Oesterreich
keine Vereinigung  vollzogen. Die Welt,
geschichte ist über die Dynastie der Nabs-
burger hinwcggegangen.

g!. Paris , 22. April. Camille Barröre.
der langjährige Botschafter Frankreichs in
Nom. veröffentlicht in der „Revue des deux
Mondes" Erinnerungen an die Konferenz
von Samt-de-Marienne im April l917. als
die Alliierten über ein Friedensange,
bol des Kaisers Karl vonLe  st er¬
reich  verhandelten. Barröre war beauf¬
tragt worden, den italienischen Außenmim.
ster Sonmno über dieses Angebot der Habs¬
burger in Kenntnis zu setzen. Vermittler
dieses Angebots - in dem u. a. Elsaß-
Lothnngen ohne Wissen Deutschlands an
Frankreich preisgegeben werden sollte—war
bekanntlich der Prinz Sixtus von
Parma,  einer der Brüder der Kaiserin
Zita der in belgischen Diensten stand. Tie
„Phrasen dieses Briefes", so schreibt Bar-
rsre „hätten den Wunsch verraten, den
deutschen Bundesgenossen a bz u-

chütte:  n." Er selbst habe zunächst nicht
glauben können, daß die deutsche Negierung
von diesem Briefe keine Kenntnis habe. Er
habe zunächst angenommen, daß der deutsche
Kaiser vielleicht den Inhalt des Briefes
nicht kenne, aber seinen Zweck doch billige.
„Von diesem Augenblicke an war das Schick¬
sal Oesterreichs besiegelt."

Dieser Verrat der Habst-urgxr im Frühjahr
1917 an der deutschen Sache ist im allgemeinen
bclunnt. Die Veröffentlichungen des französi¬
schen Diplomaten unterstreichen jedoch, wie
selbst für die Alliierten damals das Angebot
eines österreichischen Sonder-
sriedensvölligüberralchendka  m.
Es ist ferner bekannt, daß die sich damals an¬
kündigende Uneinigkeit  im cnglisch-fran-
zösisch-italienischen Lager durch dieses Sonder¬
friedensangebot mit einem Schlage wiederbe-
>eitigt  wurde und die Westmächte neue

Glüllwünfüre- er Staatsoberhäupter
Wieder zahlreiche Gralulalionen des Auslandes zum Geburtstag des Führers

Sie Fräse der Schweizer Neutralität
auf der Tagesordnung der Mai-Ratstagung

Genf, 21. April. Das Sekretariat der Gen¬
fer Liga hat am Donnerstagabend ein Schrei¬
ben der schweizerischen Regierung
an den Generalsekretär veröffentlicht, in dem
Bundrsrat Motta die Behandlung der Frage
der umfassenden Neutralität der Schweiz aus
der Mai-Tagung des Rates beantragt.
Der Generalsekretär hat diesem Antrag ent¬
sprochen. Wie verlautet, wird die schwei¬
zerische Negierung in einer längeren Denk-
schritt die Gründe darlegen die den Bundes-
rat dazu bewogen haben die Haltung der
Schw-iz zur Liga einerNev l si o n zu unter¬
ziehen.

KrrmzWche Brutaiität in Zrmis
120 Araber erschossen—Enthüllungen Noms

ttistonborickt 6er X 8 Presse
zzs. Rom, 22. April. Wegen der Mißhand¬

lungen und Verurteilungen von Italienern
in Tunis legte der dortige italienische Gene-
ralkonttil einen energischen Protest
beim französischen Oberkommandierenden
und beim Generalresidenten ein. Anknüpfen- '
an diesen Protestschritt veröffentlicht die ita¬
lienische Presse weitere Einzelheiten über die
blutigen Zusammenstöße, die. wie ..Stampa"
scststellt von den französischen Truppen mit
„unerhörter Brutalität" unterdrückt wurden.
Insgesamt wurden t20 Araber getötet
ii n d v i e l e h u n de r t v er w u n d et. U. a.
schoßen die französischen Patrouillen auch in
eine Gruppe arabischer Kinder, die.gerade
aus einer Schule kamen. Unter den Toten
befinden sich daher auch sieben Kinder.
Einige tausend Araber wurden verhaftet, von
denen tausend in diesen Tagen vor das
französische  K r i eg s t r i b u n a l in
Tunis und Susa gestellt werden.

Bei einer erneuten Polizeiaktion in Tunis,
die niit Hilfe von Truppen in dem Stadt¬
viertel Manoubia durchgesührt wurde, sind
weitere 42 Verdächtige verhaftet
worden: zwei Gewehre und zahlreiche Dolche
wurden beschlagnahmt. Außerdem wurden
noch 70 Verhaftungen  in anderen
Stadtteilen vorgenoinmen, wo gleichfalls
tzjpe Reihe Eingeborener im Besitz von Waf¬
fen war.

EnglWk Anleihe für Frankreich?
Schlechte Aussichten

lüigtnb . p ' ckl 6er >' 8 Presse
LA. London, 21. April. Die Abendblätter

greifen die Gerüchte der Pariser Presse über
eine von Frankreich angestrebteN ü stung S-
anleihein  London auf. Uebereinstimmend
bezeichnen sie die Aussichten als wenig ver¬
heißungsvoll: die von Frankreich benötigte
Anleihe würde weit über das hinausgehen
was Londoner Finanzkreise zu geben bereit
wären.

In zuständigen Pariser Kreisen demen¬
tiert  man die Gerüchte über eine auslän¬
dische Anleihe.

Zu den Ende nächster Woche in London
beginnenden englisch - französischen
Besprechungen  verlautet , daß sie sich
auf„breitester Grundlage" mit einer Reihe von
Fragen darunter möglicherweiseauch sol¬
chen finanzieller Art beschäftigen werden.
Der französische Botschafter in London.
Cord in.  weilt gegenwärtig in Paris um
das Programm sür den Londoner Besuch des
MinisterpräsidentenTaladier und des Außen.
Ministers Bonnet zu besprechen.

1799 Bomber in USA Mellt
Nassenausträge aus London, Paris und Bern

London, 21. April. Mehrere Abendblätter
berichten, daß man in der amerikanischen
Hauptstadt einen britischen Austrag
zur Lieferung von 1000 Flugzeugen erwar¬
tet. Auch Frankreich  habe um Lieferung
von insgesamt 600 Flugzeugen lin zwei
Etappen je 300 Stück) aus den Vereinigten
Staaten nachgesucht. Ferner habe die
Schweiz  100 schwere Bombenflugzeuge zur
sofortigen Lieferung in Auftrag gegeben. Die
Londoner Blätter wollen erfahren haben,
daß die amerikanischen Militärkreise einem
uneingeschränkten Export von Kampfflug¬
zeugen günstig gogenüberständen.

Berlin, 2t. April. Auch tn diesem Jahre
hat eine Reihe fremder Staatsoberhäupter
des Geburtstages des Führers und Reichs-
kanzlertz gedacht: So erhielt der Führer in
herzlichen Worten gehaltene Glückwunsch-
telegraiume vom König von Aegypten. König
der Albaner. König der Belgier. König der
Bulgaren. König von England. König von
Italien und Kaiser von Aethiopien. König
von Irak. König von Rumänien, vom Prinz¬
regenten von Jugoslawien. Neichsverweser
des Königreichs Ungarn und dem Führer
des nationalen Spaniens Generalissimus
Franco  sowie von Zar Ferdinand von
Bulgarien. Ebenso haben ihm telegraphisch
ihre Glückwünsche übermittelt der italie-
uische Regieruugschcs und Marschall des
Imperiums Benito Mussolini,  der ita¬
lienische Propagandaminister Alsier  i. der
Präsident des Senats der Freien Stadt
Danzig, außerdem zahlreiche führende Per-
söulichkeiten des Auslandes und des Nei-
ches. Ter Führer und Reichskanzler hat diese
Glückwünsche mit T a n kt el eg r a mmenbeantwortet.

Tie in Berlin beglaubigtena u s l ä n d i-
ichen Vertreter  haben teils durch Tele¬
gramme. teils durch persönliche Eintragung
in die im „Haus des Reichspräsidenten" auf-
liegende Gratulationsliste dem Führer nnd
Reichskanzler ihre Glückwünsche zum Ge¬
burtstag ausgedrückt.

Auslandspresse zum Führer-Geburkskag
Die englische  Presse bringt Berichte

über die feierlichen Veranstaltungen im gan.
zen Großdeutschen Reich aus Anlaß des Ge-
bnrtskages des Führers. Tie Blätter heben
dabei das glanzvolle militärische Schauspiel
der großen Parade in Berlin vor dem Füh-
rer. insbesondere aber auch die Parade vor
dem Heldendenkmal in Wien hervor.

Auch die sra nzösischen  Blätter berich-
ten ausführlich über die große Wehrmacht?»
Parade vor dem Führer, wobei sie die Begei.
sterung der Massen hervorheben. Es folgen

dann Schilderungen der Iubelftürme vor der
Reichskanzlei und Berichte über die zahllosen
Geschenke und Svenden mit denen deutsche
Volksgenossen aus allen Gauen ihrem Führer
Beweise der Liebe und Verehrung darbrach,
ten. Tie Blätter schließen mit einem kurzen
Bericht über die Berliner Uraufführung des
Olympia-Films in Anwesenheit des Führers.

Sämtliche polnischen  Blätter , bringen
die Berichte über den Verlaus des Geburts¬
tages des Führers in großer Ausmachung.
Tie Meldungen der polnischen Telegraphen¬
agentur auS Berlin und Wien betonen den
Zierlichen Charakter, der in diesem Jahre
dielen Tag besonders auszeichnete. Es unter,
liege keinem Zweckel daß Hitler in Deutsch-
land ungeheure dynamische Kräfte in Be.
wegnng gesetzt habe Kräfte dre im deutschen
Volk schlummerten und die er für seine
Weltanschauung zu gewinnen wußte. Das
heldische Zeitalter des deutschen National¬
sozialismus lei durch große Erfolge gekenn-
zeichnet. Ter Besuch des Führers m Nom
werde die Festigkeit der Achse Berlin—Nom
erneut bekräftigen.

Die Neu Yorker  Presse schildert die be¬
geisterten Huldigungen der Berliner Bevöl-
kerung und erklärt, diese Verehrung für den
Führer beweise abermals eindrucksvoll, daß
Adolf Hitler das deutsche Volk innerhalb und
außerhalb des Reiches erobert habe,

3Männer in einem Kanal ertrunken
Furchtbares Unglück bei Rotterdam

kt i 8 e n b e r l c ti t 6er 148 ? r e s s e
üss. Amsterdam, 21. April. In Capelle an

der Assel bei Rotterdam ereignete sich ein furcht¬
bares Verkehrsunglück. Ein mit sieben jungen
Männern besetzter Person enkraftwa-
gen  kam in einer Kurve ins Schleudern und
stürzte in voller Fahrt in einen Kanal.  Wäh¬
rend zwei Insassen mit Verletzungen davon¬
kamen, fanden di« fünf anderen den Tod durch
Ertrinken.

Smpero mr- Empire
Von unserem römiscken ge.-tslttnrkelter

Unter dem Chor der naturgemäß sehr zahl-
reichen italienischen Stimmen zum bri¬
tisch - italienischen Abkommen
vom 16. April nimmt vor allem eine Stimme
die Aufmerksamkeit in Anspruch, die gerade
in diesem Zusammenhang das Ende der so¬
genannten„traditionellen Freundschaft" zwi¬
schen Großbritannien nnd Italien seststellt.
Diese Aeußerung spielt nicht auf die wah¬
rend zweier Krisenjahre so offenbar gewor-
denen Gegensätzlichkeiten oder die verschie¬
dene Mentalität der beiden Partner an, son-
dern geht davon aus, daß das Abkommen
die britisch-italienischen Beziehungen auf eine
völlig neue Grundlage stellt, die sie in der
Vergangenheit bei aller Freundschaft zwi¬
schen Rom und London nie besaßen.

Die Aeußerung besagt kurz: die „tra¬
ditionelle Freundschaft"  war
fünfzig Jahre lang Ansdruck einer Ein¬
stellung, die die Ueberlegenheit Großbritan¬
niens nnd die Unterlegenheit Italiens fest¬
stellte. In dieser „traditionellen Freund¬
schaft" konnte sich Italien im Mittelmeer be¬
wegen, sogar in Afrika Fuß fassen, aber doch
immer nur so weit, als cs London in sein
Politisches Konzept Paßte. Italien sei ins¬
geheim zu dieser Zeit in England immer als
eine Art „G r o ß - P o r t u g a l" be¬
trachtet  worden. Die italienische Ans-
führung spielt aus jene britische Politik vor
dem Weltkrieg an, die in Italien immer die
„Seconda" erblickte, jene zweitstärkstc Macht
im Mittelmeer hinter Frankreich, mit her
England verbunden stets das Uebergewicht in
diesem Raume besitzen mußte.

Es war dabei klar, daß die eigenen In¬
teressen dieser„zweiten Macht" nur so lange
wahrgenommen werden konnten, als sie nicht
die Absichten des mächtigen Verbündeten
durchkreuzten. Der Irrtum dieser Politik ans
lange Sicht stellte sich dann in den Jahren
1935/36 schlagartig heraus. Demgegenüber
könne das neue britisch-italienische Abkom¬
men nicht Fortsetzung der „traditionellen
Freundschaft" Nom — London darstellen,
sondern sei Beginn einer neuen
F rcundschaft,  die zwischenzwer völ¬
lig Gleichberechtigte»  geschlossen
sei-

Mit dieser Darstellung ist in der Tat die
Aenderung der machtpolttisehe» Struktur im
Mittelmeer seit 1935 sichtbar gemacht. I»
dem Vertragswerk-des '16. April 1938—
von der Bekräftigung der Bestimmungen des
Gentlemenagreement bis zu der Erklärung"
über den Suezkanal— werden beiden Part¬
nern gleiche Rechte nnd Pflichten anserlcgt/
Von irgendeinem politischen Privileg
des älteren Partners ist n i cht die- Rede.
Ebensowenig ist der Vorrang des Äittel-
meeres als „Leben Italiens " gegenüber der
„Straße des Empires" irgendwie festgelsgt.
Könnte cs hinsichtlich der Abmachungen über
Arabien und die dortigen' politischen Ein-
flnßmaßnahmenscheinen, als ob Grvßbri-
tannien mehr Rechte reserviert seien als
Italien , so gilt es dabei zu berücksichtigend
daß der britische Einfluß dort Tatsache ist
und dieser Vorteil sür England nichts über
den allgemeinen Sinn der Gleichberechtigung
zwischen Jmpero und Empire anssagt.

Ueberhaupt steht am Anfang aller Be-
trachtungen über diesen 16. April durchaus
nicht die Ucberlegnng, wie nun im einzelnen
die Abmachungen mit der Politischen Praxis
sür lange Sicht zu vereinbaren sind, sonderndaß vor deni Gesetz der Völker Jmpero nnd
Empire die gleichen rechtlichen Grundlagen
genießen. Damit stellt der Vertrag vom
16. April die Magna Charta deS
M i t t cl m ecr cs dar. Wenn die Zusatz¬
abkommen längst ans Grund deZ Zwangs
des politischen Geschehens unwirksam gewor¬
den oder gekündigt worden sind, bleibt die
allgemeine Bedeutung, daß Jmpero und
Empire gleichberechtigt sind. Hier liegt die
ganze Bedeutung des Vertragswerkes, das
das Gleichgewicht im Mittelmeer neu ein¬
richtet, und zwar auf Grund der neuen Tat¬
sachen und damit für Italien einen Triumph
darstellt.

Hore-Velisha heute in Rom
Der englische Kriegsminister Hore-Belisha trifft

am heutigen Freitag tn Rom ein. wo er von
Mussolini  empfangen werden wird.



Fürst Konoe über den Wna-KonWt
Keine innenpolitische Umgestaltung

Tokio , 2l . April . Ministerpräsident Fürst
Konoe  gab der Presse nach seiner Wieder-
genesung wichtige Erklärungen ab . Dabei
stellte er fest, daß an seiner letzten Erklärung,
im Amt zu bleiben , nicht zu deuteln sei. Zu
den Mutmaßungen über angebliche inner-
politische Maßnahmen,  wie Um¬
bildung des Kabinetts usw . sagte er , daß lue
entschlossene Zusammenfassung aller mit dem
Chinakonflikt zusammenhängenden Fragen
die Grundlage zur Lösung aller Probleme
sei. Zur Frage der Bildung einer neuen
Partei äußerte sich der Ministerpräsident da¬
hin , daß eine neue politische Partei
eine ideale Lösung  darstellen würde.
Zweifelhaft sei jedoch , ob eine solche Lösung
durch Zusammenschluß oder Auflösung be¬
stehender Parteien erreicht werden könne.
Aus weitere Fragen , meinte Konoe . daß alle
Gerüchte im Zusammenhang mit den China¬
streitigkeiten über grundlegende innenpoli¬
tische Umgestaltungen oder die Beziehungen
zwischen Negierung und Wehrmacht grund¬
los seien . Fürst Konoe erklärte auch , daß
die grundsätzliche Politik gegenüber der Ne¬
gierung Tschiangkaischek weiter durchgeführt
werde . Es könnte so aussehen , als ob der
Lhinakonflikt  sich festgefahren habe,
aber „ der Konflikt wird in der nächsten Zu¬
kunft als aktuelle Angelegenheit wieder in
Erscheinung treten . Es ist überflüssig zu
sagen , daß die militärischen Aktionen nach
einem sorgfältigen strategischen Plan durch¬
geführt werden müssen ".

Tie nächste Frage betras die Beziehungen
zwischen der alten chinesischen Negierung und
England.  Die Frage lautete ob Konoe
beabsichtige , in diesem Zusammenhang Ver¬
handlungen mit der britischen Regierung zu
führen . Der Ministerpräsident antwortete
mit Nein . Weiter erklärte Konoe ausdrück,
lieh , daß keine Meinungsverschiedenheit unter
den Ministern über die Politik der Negierung
gegenüber China bestände . Die Negierung
beabsichtige , verschiedene Zentralstellen für
die Durchführung der gesamten Chinapolitik
einzurichten , aber es werde einige Zeit
Lauern , bis diese Politischen und wirtschaft¬
lichen Stellen in Tätigkeit treten könnten.
11. a . solle ein eigenes Chinabüro ein.
gerichtet  werden , das alle einschlägigen
Fragen zu bearbeiten habe.

Eine weitere Frage betraf die Vereinigung
der neuen chinesischen Negierungen in Peking
und Nanking , nachdem die Verbindung zwi¬
schen Nord - und Mittelchina durch die
Tientsin — Pukow -Bahn hergestellt sei. Aus
die Frage wann Japan die neue ver-
einigtechinesischeNegierung  osfi-
ziell anerkennen  werde , antwortete
konoe , vielleicht werde Japan daS einfluß¬
reiche Regime in Peking als Zentralregie-
rung anerkennen , aber der Zeitpunkt stehe
noch nicht fest. Zur Frage der Bestellung
japanischer Beamter als Berater für die neue
chinesische Negierung erklärte er , daß die
chinesische Politik von Chinesen gemacht
würde.

Verleihung von Treudienstehrenzeichen ^
Der Führer hat zum M . April 9-1 Beamten des

Hauptamtes Ordnungspolizei im Rei ch 8 >nnen-
M i n i st e r i u m das Treudieuslehrenzeichen ver¬
liehen . Ferner wurde an 8» Beamte aus dem
Geschäftsbereich des Reichsarbeitsmini st e-
riums  das silberne bzw . goldene Treudienst¬
ehrenzeichen überreicht.

Göring am Grabe Nichlhosens
Feierliche Kraizniederleaung auf de« Savaltdevfriedhof i« Berlin

Berlin , 21 . April . DaS deutsch« Volk ge¬
dachte am Donnerstag in Dankbarkeit des Flie¬
gerhelden Manfred von Richthofen,
des Siegers in achtzig Luftkämpfen , der vor
ztvanzig Jahren , am 21 . April 1918 , den Hel¬
dentod starb . Für die in seinem Geist neu er¬
standene deutsche Luftwaffe ist dieser Tag ein
zu gleicher Opferbereitschaft und Pflichterfül¬
lung gemahnender Ehrentag . Der letzte Kriegs¬
kommandeur des Jagdgeschwaders Richthofen,
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , General¬
feldmarschall Göring,  ehrte das Andenken
des ruhmreichen „ Roten Kampffliegers " durch
eine Kranzniederlegung  am Grabe
und durch die Enthüllung eines Ge¬
denksteins  beim Jagdgeschwader Richt¬
hofen in Döberitz.

Am Grabe  auf dem Jnvalidenfriedhof
hatten sich zum ehrenden Gedächtnis die Gene¬
ralität der Luftwaffe und das gesamte Offi¬
zierskorps des Jagdgeschwaders Richthofen , mit
Kommodore Oberstleutnant v. Massow  an
der Spitze , versammelt , ferner die Angehörigen
des alten Jagdgeschwaders . Die Ehrenwache
hatte eine Abordnung des Geschwaders mit den
Fahnen der Geschwadergruppen I und II ge¬
stellt . In Begleitung der Generale Milck,
Stumpfs und Bodenschatz  betrat der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe den Friedhof,
auf dem Flieger des Jagdgeschwaders Richt¬
hofen ein Spalier bis zur Grabstätte gebildet
hatten . Während das Lied vom Guten Kamera¬
den erklang , die Fahnen sich senkten und die
Ehrenkompanie das Gewehr präsentierte , trat
Generalfeldmarschall Göring,  den Marschall-
stab zum Gruße erhebend , an die Ruhestätte
seines verewigten Kriegskameraden und legre
auf der granitenen Platte einen prachtvollen
Lorbeerkranz  mit weißen Blüten und der
Inschrift „Seinem tapferen Kame¬
raden"  nieder . Dann begrüßte der General¬
feldmarschall die Mutter des toten Helden,
Freifrau von Richthofen  und seinen
Bruder Bolko und die weiteren Anverwandten,
die dann auch selbst die Grabstätte mit Krän¬

zen und Frühlingsblumen 'schmückten . Auch
ein Vertreter des ehemaligen Ulanenregi¬
ments 1, dem Manfred von Richthofen zunächst
als Rittmeister angehört hatte , gedachte so des
Toten . Nach der Heldenehrung begrüßte vor
dem Friedhof eine vielhundertköpfige Menge
den Wiedererwecker und Wahrer des Kampf¬
geistes Manfred von Richthofens mit begeister¬
ten Heilrufen.

Gedenkstein -Enkhüllung in Döberitz
Im Fliegerhorst Döberitz,  dem

Standort des Jagdgeschwaders Richthofen,
nahm am Nachmittag des 20 . Todestages Man¬
fred von Richthofens der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe, ' Generalfeldmc - chall Göring,  die
feierlich « Enchi »lli ' »q vnv
der dem Gedächtnis Richthofens und der mit
ihm auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kame¬
raden gewidmet ist. Die Angehörigen des
Toten , "viele seiner Kriegskameraden , die Gene¬
ralität der Luftwaffe und das gesamte Jagd¬
geschwader waren bei der Feier . Die Kriegs¬
flaggen des alten und des neuen Reiches und
die Fahnen des Geschwaders flankierten den
Gedenkstein , einen hohen Granitfind-
ling,  dessen Gedenktafeln die ReichskriezS-
flagge noch verhüllte . Im offenen Viereck harre
das Geschwader , eine Abordnung der ehemali¬
gen Traditionskompanie des IR . 9 und eine
Gruppe österreichischer Jagdflieger Aufstellung
genommen.

Generalfeldmarschall Göring  richtete eine
Ansprache an sein stolzes Geschwader , das er
dazu ermahnte , es Richthofen gleichzutun an
Einsatzbereitschaft und Treue bis zum Tod . Der
Gedenkstein wolle das Gedächtnis an Richt¬
hofen und aller mit ihm gefallenen Kameraden
für alle Zeiten wachhalten , damit jeder wisse:
„W er für D e u t s ch la n d st i r b t , ist
niemalsvergesse  n ." Als der General¬
feldmarschall seine Rede beendet hatte , erklan¬
gen die Lieder der Nation , die verhüllte Flagge
fiel und die beiden bronzenen Gedenktafeln auf
dem Stein wurden sichtbar

2V Jahre politische Fehler in Prag
Ein Pariser Blatt warnt vor einem Bündnis mit der Tschechoslowakei

Paris , 21 . April . Das politisch -literarische
Wochenblatt „Gringoire"  wendet sich in
einem sieben Zeitungsspalten langen Artikel
aus der ersten Seite dagegen , daß man
Frankreich in einen Krieg mit Deutschland
zugunsten der Tschechoslowakei zu Hetzen
versuche . Es gebe keine tichechoslowa-
kische Nation:  schon bei der Schaffung
dieses Staates sei der Grundsatz der Natio¬
nalitäten mit Füßen getreten worden . Tie
Tschechoslowakei sei ein Geistesgebikde ohne
>ede geographische und völkische Einheit . Die
Tschechoslowakei , die noch nicht einmal tue
Hälfte der Bevölkerung des Landes aus-
mache , regiere und unterdrücke die iüns
anderen Nassen.

Zu der Lage der s l o w a k i s ch e n Min¬
derheit  schreibt das Blatt , die Tschechen
wünschten nicht , daß das Ausland etwas
von dem erfahre , was in der Slowakei vor
sich gehe . Die Pressezensur sei von einer
Zensur der amtlichen Parlamentsberichre

begleitet . Allein im Jahre 1936 seien 1653
Zeitungen beschlagnahmt worden . Während
die 2 u d e t e n d e u t s ch e n in der Tschecho¬
slowakei 23 Prozent der gesamten Bevölke¬
rung des Landes ausmachen , seien diele
Deutschen unter den Beamten gewisser Mi-

i nisterien wie z. B . der Landwirtschaft noch
nicht einmal zu einem Prozent vertreten.
Letzten Endes se i über die Hälfte  der
14 Millionen Staatsangehörigen weder mit
ihrem Schicksal noch mit ihrer Staatszuge-
höriakeik zufrieden . In Friedenszelten seien
die Proteste der Minderheiten von einem

i Regime der Unterdrückung erstickt , doch
könne man gewiß sein daß sich diese Min¬
derheiten zu Kriegszeiten sofort
ihrer Fesseln entledigen  würden.
Sobald es zwilchen der Tschechoslowakei und
einem ihrer Nachbarn zu einem Konflikt i
kommen sollte , würde das ganze tschecho- ^
slowakische Mosaik auseinanderfallen . ^

Das Blatt stellt dann Vergleiche über vic i

territorialen Verhältnisse in Europa heute
und zu den Zeiten der napoleonischen Kriegs
an . um daraus die Folgerung zu ziehen,
daß jedes Bündnis Frankreichs mit der
Tschechoslowakei praktisch gegen,
st a n d s l o 8 sei. Frankreich befinde sich auch
Deutschland und besten Verbündeten gegen¬
über in einer äußerst schlechten Angreifer¬
stellung und würde automatisch von Eng¬
land im Stich gelassen werden . Auch ein
Krieg gegen Deutschland würde der Selbst¬
mord Frankreichs sein . Seit 20 Jahren hät¬
ten die tschechoslowakischen Politiker Feh-
ler über Fehler  begangen . Sie wären
kür die Zerstückelung Oesterreich -Nngarns
verantwortlich deren schließlich ? Folge e§
sei . daß Deutschland heute stärker als vo»
dem Kriege sei. Für die tschechischen Poli«
tiker sei das Maß der Fehler .voll . Auch
dürfte die Tschechoslowakei nicht vergessen,
daß sie seit dem Anschluß in wir ' tck östlicher
Hinsicht zu zwei Dritteln abhängig ist.

..Wilhelm GuMott" valv
Madeira ausgelauiea

Hamburg , 21 . April . Das KdF .-Urlauber-
ichiss . W ilheIm Gustloss"  trat am
Donnerstag seine erste große Fahrt an . die
mit der übrigen KdF .-Flotte nach Madeira
geht . Ans allen Gauen des deutschen Vater-
laiides trafen die srohgeftiinmten Männer
und Frauen der Arbeit ein . um mit . ihren"
Schissen hinaus in die Ferne , in den son-
nigen Süden zu fahren . Während auf der
ebenfalls von Hamburg anslaiisenden . O c e-
<̂ n a " 700 Volksgenossen ans Nord - und
Ostdeutschland znsammentrasen . fahren mit
.Wilhelm Gnstloss " Männer und Frauen
aus allen deutschen Gauen und Ausländs¬
deutsche . Auch die Witwe  des unvergeß¬
lichen Wilhelm Gnstloss  nimmt an der
Fahrt teil.

Auslandslob kür den S1ynwia«Zilm
Paris , 21 . April . Der Berliner Bericht¬

erstatter des ..Paris Mid  i " äußert sich
sehr lobend über den in Anwesenheit des
Führers zur Uraufführung gelangten Olym-
pia -Film . Man könne sagen , daß die Schöp¬
fer dieses Filmwerkes am Mittwoch ihren

Jchönsten Erfolg davongetragen hätten , einen
Erfolg , der verdient war . denn vor dem Er¬
gebnis der zweijährigen Arbeit müsse man
sich verbeugen . Tie Atmosphäre sei so aus¬
gezeichnet wiedergegeben , daß man die Zeit¬
spanne vergesse , die dazwischen liege . Man
müsse ferner hervorheben . daß dieses Denk¬
mal.  das dem Sport gewidmet fei einen
wahrhaft i n t e r n a t i o n a l e n C. Ha c a k-
ter habe . Man habe sorgfältig jede sintio-
nale Note vermieden , was angesichts der
zahlreichen Siege der deutschen Sportler cm
sich verständlich , gewesen wäre.

Tis Londoner „D a i l tz Mar l" meint , es
handle sich hierbei um da s e r st e e r fo l g.
reiche Unternehmen  einen Film über
ein gewaltiges sportliches Ereignis zu schaf-
fen.

Juden mißhandeln Jugcndsührer
In Paris  überfiel eine jüdische Horde den

Hauptvorsitzenden der Vereinigung der Nation
nalen Jugend . Jean Charles Legrand , und
handelte ihn mit Schlagringen unter dem Ruf -
„Juden sind auch Franzosen " ( !). _ ^ ss

Vrdederre «kt «i1mtr : Korre »ponr !»nrver !»ix ? r1tr -ärrälcke,

76. ForUenung
In kindlicher Frömmigkeit sagte er : „ Unseren Herrn Dom¬

kantor , den hat der Herrgott lieb , auf den läßt er keinen
Blitz hernieder ."

Gerührt hörte Frau Anna seine Worte:
* *

Endlich erscheinen sie wieder.
Eine heftige Aufregung bemächtigt sich der Gäste des Dom¬

spatzenhotels , die noch nicht zur Ruhe gegangen sind.
Alles stürzt den beiden entgegen , und entsetzt sehen sie.

daß Toni Eipacher den ohnmächtigen Alf Rogaller über der
Sckulter trägt.

Sie werden mit Fragen bestürmt , aber der Domkantor
Winkt ab . Er sorgt zunächst dafür , daß Alf Rogaller in sei¬
nem Bett untergebracht wird.

Man flößt dem Ohnmächtigen , dessen Herz nur schwach
schlägt , einen scharfen Enzianschnaps ein.

Und er wirkt augenblicklich . Der Körper des Ohnmächtigen
Wehrt sich dagegen und stößt einen Teil der Flüssigkeit wieder
von sich. Aber das Quentchen , das in den Magen kommt,
sorgt doch dafür , daß Alf Rogaller wieder zum Bewußtsein
kommt.

Erstaunt sieht er das ernste Gesicht des Domkantors , sieht
den Toni und Frau Anna unweit seines Bettes stehen.

„Sie haben Glück gehabt . Herr Rogaller !" sagt der Dom¬
kantor ruhig . „Fast hätte Sie der Blitz erschlagen . Wir haben
Sie zufällig gefunden und ins Domspatzenhotel gebracht.
Strecken Sie einmal Ihre Glieder und stellen Sie fest , ob
alles in Ordnung ist ."

Das tut Alf Rogaller sofort , und es ergibt sich, daß keiner¬
lei Lähmungserscheinungen vorhanden sind.

„So , dann ist es gut , dann genügt es , wenn Sie sich ans-
ruhen und wieder gesundschlafen . Ruhen Sie . Herr Rogal-
s r . wenn Sie iraenbwclcbe Wünsche haben , klinaeln Sie ."

Er nickt ihm zu und schickt sich an , mit den beiden anderen
das Zimmer zu verlassen.

An der Tür bleibt er stehen und sagt : „Den Luigi Habbel
hat es allerdings erwischt , den hat der Blitz erschlagen und
bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt ."

Alf Nogallers Antlitz wird weiß wie ein Tuch , und er
kämpft mit einer Schwäche.

„Schlafen Sie jetzt, Herr Rogaller , werden Sie gesund , und
dann unterhalten wir uns weiter ."

Damit verlassen sie das Zimmer.
* **

Der Domkantor hat kurz danach Zenzi und Frau Anna
alles erzählt . Die beiden Frauen sind tief empört über den
gemeine » Anschlag.

„Was willst du tun , Bruder ?" fragt die Zenzi rasch.
„DaS Verbrechen ahnden !" entgegnet der Domkantor.

„Sobald das Gewitter nachgelassen hat , werde ich den Wacht¬
meister in Pinnigau anrnsen und ihn bitten , zur Unglücks-
stclle zu kommen . Für uns gilt es , den Nachweis des An¬
schlags zu finden . Das wird natürlich sehr schwer sein , denn
ob die Drahtschere , der sich Luigi bediente , in einer noch
kenntlichen Form aufzufinden ist , das ist eine große Frage.
Geling ! uns das aber , dann werde ich unnachsichtlich gegen
Alf Rogaller Vorgehen lassen . Seine Motive sind nur zu
klar . Er wollte die Operation stören , damit ihm einmal das
große Erbe zufällt , damit die Rogaller -Werke weiterhin
Waffen und Munition an jeden , der Geld hat , verkaufen
können ."

„Ob die Operation geglückt ist ?" fragt Frau Anna leise.
„Wir müssen Geduld haben !" entgegnet der Domkantor.

„Es ist vielleicht die schwerste Operation für Geheimrat von
Kahr , und sie kann lange dauern . Aber jetzt will ich unsere
Gisste aufsuchen und sie beruhigen . Sie sind natürlich riesig
gespannt , was eigentlich gespielt worden ist"

* »*

2)ie ersten , denen der Domkantor dann Auskunft gab,
waren die Amerikaner , die sich um ihn scharten und seinen
Bericht anhörten.

Der Domkantor verschwieg die Hauptsache und erzählte
ihnen nur , daß er , von einem unbestimmten Gefühl getrieben,
mit dem Toni zusammen in den Wald ging , um Alf Ro-

gallcr zu suchen , und daß er ihn ohnmächtig aufgefundeu
habe neben der Leiche eines anderen Mannes , den der Blitz
erschlug.

Er beruhigte sie und sagte ihnen , daß sie sich keine Sorgen
um Als Rogaller machen sollten , denn er sei mit einem Schreck
öavongekommen.

„Jsl es wahr , daß heute drüben die Operation stattfindet ?"
fragte Hauptmann Stabh.

„Ja , Herr Hauptmann . Wir haben deutlich gesehen , daß
das große Opcrationszimmer hell erleuchtet war . Gebe Gott,
baß sie Richard Rogaller endlich wieder zu einem gesunden
Menschen machen ."

„Haben Sie Hoffnung ?" fragte Direktor Severin schnell.
Der Domkantor sah den Sprecher , der bleich bis in die

Lippen war , prüfend an.
„Das ist schwer zu sagen . Es geht um alles , aber Gott hak

schon Wunder getan , und vielleicht ist er auch hier barm¬
herzig ."

Da erschien Plötzlich Corinne . Sie hatte sich niedergelegt,
aber die Unruhe trieb sie wieder herunter . Bleich sind ihre
Züge , und die schönen Augen sind von Angst erfüllt.

Sie kam auf den Domkantor zu . Unwillkürlich traten die
Männer ein wenig zurück.

„Ist es wahr , Herr Domkantor , daß heute . . . heute Ri¬
chard operiert wird ?"

Der Domkantor wußte , daß er nicht lügen konnte , und so
sagte er : „Ja , Fräulein Corinne , es ist soweit , die Stunde
ist da . Ich warte auf den Anruf , der mir Klarheit bringt , wie
sie verlaufen ist ."

Er sah , wie das Mädchen zitterte und stützte sie.
„Ganz ruhig sein , ganz stark sein , Fräulein Corinne . Alles

geht seinen Gang im Zeichen des Schicksals . Wir können es
manchmal nicht deuten , aber es ist immer richtig , so bitter
es uns auch manchmal erscheinen mag ."

„So glauben Sie . . ."
„Ich hoffe " , unterbrach sie der Domkantor , „west ich

glaube , daß Richard Rogaller so viel gelitten hat , daß Gott
einmal dieses Leid beenden muß ."

„Durch Leben oder Tod !" vollendete Corinne mit bebender
Stimme.

Dann sah sie von einem zum anderen , und alle Gesichter
waren ernst , schwer ernst in dieser Stunde.

^Fortsetzung folgt ?»
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Ser MlenrerWeM llstzwliler
Es gab im Laufe der Jahrhunderte immer

schon Jahrgänge , die sich durch anormale
Witterungserscheinnngen merklich aus der
Front der übrigen hervortaten. Nachdem im
März und Anfang April der Frühling früher
als sonst Einzug hielt, war es unser Wunsch,
daß nun auch die Blüte schadlos über die
klippenreich? Zeit des April hinwegkommen
mochte. Leider war es nicht so. Kurz vor den
Osterfeiertagen machten sich starke Schwan¬
kungen in der Witterung bemerkbar. Nacht«
trat Frost auf und hin und wieder gab es
Schneeschauer. Im Kirschengän hat die Kälte
schon deutliche Spuren ihrer Z°rstörnnqs-
arbeit hinterlassen. Die blühenden Kirsch-
bänme war-ii ihre Ovstr . aber auch die Reben
erlitten teilweise, Schaden.

Der Kurs des nachösterlichen Wetters hat
sich von Tag zu Tag verschh-chtert. immer
deutlicher Zeigte sich der rücksälliae Nachwin¬
ter. Der Schnee, den wir Ende Februar und
Ainang März haben sollten, trat je^t in der
Blntereit ein natürlich zur Enttäuschung von
uns allen. Niemand hat am Schnee m-chr
Gefallen, wenn er die Blüten und Knosp-n
zud°ckt. die sprossenden Saaten erdrückt und
sollst all-rlei Durcheinander anrichtet. Aber
bei vorübergehenden heftigen Schnceschansrn
Web es schön gar nicht. Gestern nachmittag
setzte mit einem Mal ein regelrechtes winter¬
liches Schneetreiben ein. Im Zeitraum von
zwei Stunden wären die Wälder, die Wiesen
und F-lder in ein winterliches G' wand ' ge¬
hüllt. Heute nacht kam dann noch eine strenge
Kält» hinzu, io daß tatsächlich das. was noch
an . Blüten sich durchgehalten hatte , zerstört
wurde. Sa hat wiederum — wie schon oft —
der rückfällige Nachwinter berechtigte Hoff¬
nungen zunichte gemacht. Er hat gewalt-
mäßig die überall im Gang befindliche Früh¬
jahrsarbeit abgestoppt.

Wie alles noch weitergehen soll, ist uns
rätselhaft. Wildbad m°ldet heute früh 7 Grad
Kälte, Neuenbürg 7 Grad . Wo man hin¬
sieht. nichts als Eis und Schnee. Die Schritte
knirschen, als ob man sich im Januar befände
und die Tannen tragen schwere Schneelast.
Antennen- und Radiodrähte hängen gleich
dicken Erdkabeln schwer in der Luft ; ihre Um¬
hüllung belicht in dickenE'svanrern , die kra¬
chend zu Boden stürzen. Als Kuriosum sei
noch erwähnt. ,daß gestern abend im dichtesten
Schneegestöber gewaltiges Donnergrollen ans
dem dichtverhangenen Himmel drang : ein
Wintergewitter im Frühling.  Der
starke Schneefall bereitet auch den Forstleuten
schwere Sorge , denn die Erinnerung an den
17. April 1936 steht noch lebendig vor unseren
Augen. Leider ist für die nächsten Tage mit
einer merklichen Erwärmung noch nicht zu
rechnen.

Auskünfte aus MeldereMern
Der Neichsinnenminister hat weitere An¬

ordnungen sür die Durchführung der neuen
Neichsmeldeordniing erlassen, die die stati¬
stische Auswertung und Zusammenarbeit mit
anderen Dienststellen, insbesondere die Mit¬
teilung der An- und Abmeldungen an die
Partei , die Zusammenarbeit mit der Wehr¬
macht dem Auswärtigen Amt und den Ge¬
sundheitsämtern regeln. Der Erlaß weist
weiter nochmals ans die Notwendigkeit der
genauen Ausfüllung  der An- und
Abmeldescheins hin. Zur Erfassung der Wan-
derungsbewegnng der Bevölkerung sei es ins¬
besondere erforderlich, daß bei der Angabe
des Berufes nicht allgemeine Bezeichnungen
wie Arbeiter. Landarbeiter nsw. gewählt
werden, sondern daß die Berufstätigkeit ge¬
nau bezeichnet wird. Ter Erlaß regelt weiter
die Auskunftserteilung aus den Melderesp-
stern. Allen geschäftsfähigenPersonen ist
gegen Entrichtung der vorgeschriebenenGe¬
bühr Auskunft zu geben, die sich ans Woh¬
nung und Namen erstrecken darf. Ueber das
Datum und den Ort der Geburt , über Berns,
Staatsangehörigkeit und darüber, ob die
Person verheiratet ist, kann die Meldebehöide
Auskunft geben, wenn der Ansragende ein
berechtigtes Interesse  au der Aus¬
kunft hat." Die Meldebehvrde kann Privat¬
personen gegenüber jede Auskunftserteilung
über einzelne Personen verweigern, wenn
diesen nach dem Pflichtgemäßen Ermessen
der Meldebehvrde daraus eine Gesahr für
Leben oder Gesundheit erwachsen könnte.
Auskunft  ist auch darüber zu geben ob
eine Person Jude  ist , während über die
MischlingseigenschaftkeineAns-
kunftzu  erteilen ist. Endlich bestehen keine
Bedenken dagegen, daß Auskunft darüber
gegeben wird , wer Eigentümer Mieter oder
Untermieter eines Hauses ist. Weitere Aus¬
künfte über persönliche Verhältnisse Dritter
find an Privatpersonen nicht zu erteilen.

Rolizeistlmbe am1. Mai aufgehoben
Der Reichsinnenminister hat seine Anord¬

nungen über die Begehung des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes zum bevor-
stchenden1. Mai erneutin  Erinnerung ge¬
bracht und auch für die diesjährige Feier an¬
wendbar erklärt. Dabei handelt es sich zunächst
um die Beslaggung  der Dienstgebäure
und die Ausschmückungaller Dienstgebäud« m-t
frischem Grün . Weiter wird es als dringend
erwünscht bezeichnet, daß die Gemeinden an ge-
eigneten großen Plätzen Lautsprecher  aus.
stellen, um der gesamten Bevölkerung die Teil¬
nahme an den Feiern zu erinögliäsen. Die
Musikkapellen der Wehrmacht,
der Polizei, der Feuerwehr und anderer Or¬
ganisationen stellen sich für die örtlichen Feiern
zur Verfügung. Ta der Nationale Feiertag
ein Tag der Freude und der Volksgemeinschaft
sein soll, wird die Polizeistundefür Gast- und
Schankstätten wie alljährlich am 1. Mai aufge¬
hoben.

MuMMuMUe der Zugend
Auf Anordnung . des Gebietssührers der

Hitler-Jugend Gebiet Württemberg l20).
sollen vom 20. April bis 20. Mai Gesund¬
heitsappelle der deutschen Jugend stattfin-
den. bei denen durch die Aerzte des Amts
sür Volksgesundheit nicht nur die in den
Gliederungen der HI . erfaßten Jugendlichen,
sondern sämtliche Jugendliche  ans
ihren Gesundheitszustand gemustert werden.
Ter württ . Innenminister hat in einem Er¬
laß die württ . Bürgermeister beauftragt , alle
Jugendlichen im Alter von 10 bis 18 Jahren
zur Teilnahme an den Gesnndheitsappellen
ansznsordern. den Appellen jede gebotene
Förderung zuteil werden zu lassen und die
Arbeitgeber aiifzufordern. den in Betracht
kommenden Jugendlichen die zum Appell er¬
forderliche Zeit frcizugeben.

WWjMr
und MsMirMaftWe EKu!e

Das Pflichtjahr der Mädchen dient der
unbedingt notwendigen Entlastung der
Hausfrauen aus dem Lande  und
in der Stadt . Gleichzeitig soll es zur haus-
wirtschaftlichen Ertüchtigung der weiblichen
Jugend beitragen. Aus diesem Grunde kann
die Anrechnung einer hanswirtschastlichen
Ausbildung durch Lehranstalten nicht in
Frage kommen.

Neuerdings haben einzelne Lehranstalt,
ten  den Stundenplan sür das neue Schul¬
jahr derart umgestaltet, daß die Hauswirt»
schaftliche Ausbildung in der Schule nur
noch halbtagsweise erfolgt, während die
Schülerinnen in der zweiten Hälfte
des Tages  eine Beschäftigung in der
Hauswirtschaft ansüben . Vorbehaltlich der
Zustimmung des Präsidenten der Neichs-
anstalt werden die Arbeitsämter eine der¬
artige Verbindung von hauswirtschastlicher
Ausbildung und praktischer hanswirtschaft-
licher Betätigung im Nahmen der gegebenen
Bestimmungen aus das Pslichtjahr
zur Hälfte anrechnen.  Dabei ist
allerdings Voraussetzung, daß die Haus-
wirtschaftliche Betätigung im Nahmen eines
arbeitsbnchpslichtigen Beschästigimasverhält.
nisseS durchgejührt wird.

Hs/ '- » »/»/-

Hugo BSpple zum Ehrenbürger ernannt
Die Albtalstadt judenfrei

Im festlich geschmückten Kursaal fand gestern
abend ein öffentlicher Sprech abend
der NSDAP  statt , der dem von hier schei¬
denden Forstmeister BöPple  gewidmet war.
Ein voller Saal konnte als Beweis dafür
gelten, welch großer Beliebtheit der frühere
Kreisleiter und Ortsgruppenleiter während
seines Hierseins sich erfreute. Dies brachte
Propagandaleiter Schützte als Stellver¬
treter im Amt des Ortsgrnppenleiters in be¬
redten Worten zum Ausdruck. Im Verlaufe
des Abends erklärte Bürgermeister Dr.
Eisen braun  unter dem starken Beifall
der Anwesenden, daß Herrenalb nzit dem
gestrigen Tage judensrei geworden sei. Das
einzige noch am Platz befindliche nichtarische
Anwesen ging durch Kauf in deutschen Besitz
über. Mit dieser Tatsache überbringe er dem
ehemaligen Kreisleiter , dessen Bemühungen
stets einem sudenfreien Kurbetrieb gegolten
haben, sein schönstes Abschiedsgeschenk Außer¬
dem ernannte er Herrn Böpple im Einver¬
ständnis mit den Beigeordneten und Rats¬
herren zum Ehrenbürger  der Stadt
Herrenalb. Der dortige Rathausplatz wird ab
sofort in Hugo Vöpple - Platz  umbe-
nannt . Der in so außerordentlicher Weise
Geehrte nahm Veranlassung, in längeren
Ausführungen über sein Wollen und Wirken
im Dienste der Bewegung, des Staates und
der Stadt Rechenschaft abzulegen. — Ein aus¬
führlicher Bericht folgt.

Das Vkekenfelder VrandungM
Birkenfcld, 22. April . Gestern morgen kurz

vor 6 Uhr brach, wie schon berichtet, in der
großen Trockenhalle der Firma Friedrich
Herr,  Sperrholzfabrik , Feuer aus , das in
den dort lagernden großen Sperrholz -Vor¬
räten reiche Nahrung fand und sich daher mit
großer Schnelligkeit über das ganze etwa
70 Meter lange Gebäude verbreitete. Die
alsbald zu Hilfe gerufene Ortsfeuerwehr und
die zu ihrer Unterstützung herbeigeeilten
Löschzüge aus Neuenbürg und Pforzheim
mußten sich zunächst darauf beschränken, die
vom Brand noch nicht erfaßten Gebäude zu
schützen und dadurch eine Weiteransdehnnng
des Feuers zu verhindern. An eine Rettung
der von dem verheerenden Element erfaßten
großen Werkhalle war nicht mehr zu denken,
sodaß dieselbe vollständig zerstört wurde. Auch
die in ihr ausgeschichteten fertigen Sperr¬
hölzer und die zur Arbeit erforderlichenwert¬
vollen Drehbänke, Pressen, Zylinderschleif-
maschincn und Sägmaschinen wurden fast
restlos vernichtet. Gerettet werden konnte da¬
gegen der Hauptban , in welchem die Leimerei
untergebracht ist, ferner das Kesselhaus und
das Gebäude der Schälerei, vollständig ver¬
nichtet wurde die große Halle, in welcher sich
die Sperrholz -Vorräte , die Blockleimerei und
die Trockenanlagebefanden. Der Sachschaden
dürfte mit 100 000 RM . kaum zu hoch bezif¬
fert sein.

Die im Industrieviertel Birkenfelds, gegen¬
über dem Bahnhor gelegene Firma Friedrich
Herr <L Co. beschäftigte in letzter Zeit bis zu
00 Arbeiter und arbeitete in verschiedenen
Schichten. Als nun kurz vor 6 Uhr der
Trockenverwalter der Firma den an die rie¬
sige Werkhalle angebauten Trockenranm be¬
trat , schlugen ihm aus der dritten Abteilung
desselben mächtige Flammen entgegen. Ob¬
wohl man mittels Feuerlöscher sofort an die
Bekämpfung des Feuers ging, gelang es nicht,
das mit rasender Geschwindigkeit über die
ganze Halle sich verbreitende verheerende Ele¬
ment einzndämmcn. Daraufhin wurde die
Birkenfelder Feuerwehr alarmiert , die auch
alsbald auf dem Brandplatz eintraf und in

richtiger Erkenntnis der großen Gefahr für
den bis jetzt verschont gebliebenen Hauptbau
und die übrigen Gebäude das Feuer abriegel¬
ten und auf seinen Herd beschränkten, sodaß
eigentlich bei dem fast gleichzeitigen Eintreffen
der beiden Löschzüge aus Neuenbürg und
Pforzheim eine stärkere Gefahr der Weiter-
berbreitnng des Brandes nicht mehr bestand.
Die tragbaren kleinen Motorspritzen der Bir¬
kenfelder Feuerwehr und des Nenenbürger
Löschzuges arbeiteten großartig , ebenso die
Großmotorspritze aus Pforzheim, sodaß aus
zahlreichen Schlauchleitungen gewaltige Was¬
sermassen in das brennende Objekt und zum
Schutze der noch verschont gebliebenen Nach-
bargebände geschlendert werden konnte. Die
mit Dachpappe äbgedeckte riesige Halle ent¬
wickelte einen dichten schwarzen Qualm, der
sich weithin über das ganze Brötzinger Tal
ailsbreitete. Auch nachher, als die Halle in
sich zusammengestürzt war, dauerte die starke
vom Wind noch begünstigte Rauchentwicklung
fort, sodaß die mit ihren Strahlrohren den
Brand bekämpfendenFeuerwehrmänner nur
mittels der von der Gemcindegrnppe des
Reichsluftschutzbundes zur Verfügung gestell¬
ten Gasmasken Vordringen konnten. Trotz¬
dem mußte der Sanitätszug in einem Falle
leichter Rauchvergiftung eingreisen.

Gegen 9 Uhr vormittags konnte der Pforz-
heimer Löschzug wieder einrücken und gegen
ft-11 Uhr war das Feuer soweit gelöscht, daß
auch der Löschzug ans Neuenbürg und die
Feuerwehr aus Birkenseld unter Hinterlas¬
sung einer Brandwache abüauen konnten.

Die Brandstelle bietet ein trostloses Bild
der Vernichtung und das Brandnnglück ist um
so tragischer, als die Firma Herr L Co. sich
mitten im Aufbau befindet. Wie eingangs
schon erwähnt, beschäftigte die Firma in letzter
Zeit etwa 90 Arbeiter, die nun vorerst alle
arbeitslos sind, da der Betrieb vorläufig still¬
gelegt werden muß.

Ueber die Entstehungsnrsachedes Brandes
ist im Augenblick nichts zu sagen, da dieselbe
von den zuständigen Behörden gegenwärtig
eingehend untersucht werden muß.

KauschulungSamt I3/3U/8t
Zu dem allgemeinen Lehrgang aut der Gau-

ichulimgsburg Kreswronn nom 24 di« :ill April
können noch Teilnehmer zugelassen werden Mel¬
dungen umgehe,id lauch telephonisch imler 25V36)
au das Ga»schi,langsam! LlMtgart Postsach 82S.

Bereitschaft 8. Der Dienst am 24. 4. fällt
aus . Der Bereitschaftsleiter.

niil

NSDAP Kreisfrauenschaft, leitung Calw.
Ich mache die Amtswalterinnen der NS-
Frauenschaft einschl. des Deutschen Frauen¬
werkes heute schon daraus aufmerksam, daß
für den Kreis Calw nachstehende Arbeits¬
tagungen durchgeführt werden Die Teil¬
nahme ist für alle Amtswalterinnen bis ein-
schließl. Blockfrauenschaftsleiterinnen Pflicht.
Auch die jetzt erst neugegründeten Ortsgrup¬
pen haben daran teilzunehmen.

Kreisabschnitt Neuenbürg:  Dienstag
den 3. Mai 1938, abends 8 Uhr, in der „Ein¬
tracht" in Neuenbürg.

Kreisabschnitt Calw:  Mittwoch den 4.
Mai 1938, nachmittags 2 Uhr im „Wald¬
horn" in Calw.

Kreisabschnitt Nagold:  Donnerstag den
5. Mai 1938, nachmittags 3 Uhr. im Hanse
der NSDAP in Nagold.

Die Kr?!Sft'aneinck' "'^ luterin.

„Krall Uurel'
«sill mit:

An alle Ortswarre . ia>ir nn.,. ,i wieder¬
holt darauf hin, daß die Jahrcs -Programme
sofort abzurechnen sind bzw. daß Teilzahlun¬
gen zu leisten sind. Die Monatshefte März
und April sind ebenfalls sofort abzurechnen.

j j

HI Bann Tchwarzwald <401). Banuführer.
Bctr .: Schietzlehrxang. Die Gefolgschaften
haben die zum Schictzlehrgang vorgesehenen
Jg . sofort zu melden, da sonst eine Einberu¬
fung nicht mehr erfolgen kann.

B :tr .: DJ -Sachbearbeiter. Der DJ -Sach-
bearbeiter im Bann 401, Jg . Toni Glanz!, ist
Von Oesterreich zurückgekehrt und wird die
Arbeit als DJ -Sachbearbeiter wieder ausneh¬
men.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähuleiu
12 4v1, Neuenbürg. Die älteren Pimpfe und
Führer , die an einer Großiahrt der schwä¬
bischen Hitlerjugend im August Interesse
haben und teilnehmen wollen, find heute
abend um Uhr in der Mühle.

Ein 92-Jähriger in Oberlengenhardt
Schömberg, 20. April . Morgen feiert der

älteste Einwohner des aus fünf Gemeinden
bestehenden Kirchspiels Schömberg, Gottlieb
Stahl,  Altgemeindepfleger, seinen 92. Ge¬
burtstag . Er wurde am 21. April 1846 in
Oberlengenhardt geboren. Seit seiner Ju¬
gendzeit lebt er im Ort . Ueber 30 Jahre

5/NE
lang war er Gemeinderechner. Seine Frau
Christine, geborene Kling von Oberlengen¬
hardt, stand ihm in Freud und Leid immer
treu zur Seite. Sic starb 1920. Der Ehe
entsprossen zwei Töchter, die beide auch schon
hoch bejahrt in Oberlengenhardt leben. Der
Jubilar ist im Kreise von fünf Geschwistern
ausgewachsen. Zwei Brüder starben in
Bruchsal und Jgelsloch schon verhältnismäßig
frühe. Ein dritter Bruder ist nach einem
Versuch in Pforzheim eine Gastwirtschaft zu
betreiben nach Amerika ansgewandcrt und
ein weiterer Bruder , Jakob Stahl , Adlcrwirt
in Bieselsberg, starb, nachdem er seine Gol¬
dene HoMeit feierte, SOjährig. Die Schwester
Katharine Walz lebt in Langenbrand und ist
auch schon 79 Jahre alt . Auch die Vorfahren
waren lang lebende Menschen. Der Vater
wurde 61, der Großvater 59, der Urgroßvater
73 Jahre alt, der Nrnrgroßvater brachte es
ans 80 Jahre . Ans die für viele Menschen
so wichtige Frage : „Welches sind die Voraus¬
setzungen und Faktoren für die Erreichung
eines hohen Lebensalters" gibt der Jubilar
seinen bescheidenen Beitrag , bei dem immer



wieder die Mahnung des ivciseu Maßhalteus
und Sichbescheideus dnrchklingt : Er lebte
mäßig im Essen und Trinken , rauchte nicht,
seine Lieblingsspeise ist heute nach , besonders
abends , saure Milch und Kartoffeln ; auch
„Stranbeze " (Pfannkuchen ) verzehrt er noch
gern . Tie recht wichtige Frage des ersten
Frühstückes , die für unser deutsches Volk noch
nicht befriedigend gelöst ist. beantwortete der
Hochbctagte dahin , dass in seiner Jugendzeit
Hafcrspeisen , Hafersuppe und Haferbrei sehr
beliebt waren und Kaffee nur an der Kirwe
auf den Tisch kam . Mit den beiden Töchtern
kann der Jubilar im Kreise von 12 Enkeln
und 17 Urenkeln seinen Jubeltag begehen.
Er erwarb sich durch sein aufrichtiges Wesen
viele Freunde und ist geistig noch sehr rüstig.
Am Festtage des geachteten Mitbürgers neh¬
men die Bekannten herzlichen Anteil und
wünschen ihm zu seinem Lebensabend weiter¬
hin alles Gute.

Sprollenhaus , 21. April . Am 19. Geburts¬
tage unseres Führers versammelten sich die
hiesigen Volksgenoffen im Gasthaus zur
„Krone ", um in einem Kameradschaftsabend

die Verbundenheit mit ihrem Führer zu zei¬
gen . Zellenleiter Pg . Dr . Josenhanö-
Wildbad wies einleitend auf die stolze Tat
hin , welche die Zelle Sprollenhaus -Nonnen-
misj bei der Abstimmung am 10. April bekun¬
dete , wo bekanntlich sämtliche Wahlberechtigte
hundertprozentig ihr Ja Adolf Hitler gaben.
Die Rede klang in dem Wunsche aus , dass die
Vorsehung noch viele Jahre uns den Führer
erhalten möge . Anschließend zeigte der Zellen¬
leiter in einem Lichtbildervortrag eigene Auf¬
nahmen , die er in den historischen Tagen des
März 1938 in Deutsch -Oesterreich gemacht
hatte . Die Bilder gaben in bunter Folge
Einblick von Land und Leuten in unserem
jüngsten deutschen Gau . Die Anwesenden
dankten dem Redner für seinen interessanten
und aufschlußreichen Vortrag mit großem
Beifall . Gemeinsam gesungene Lieder ver¬
schönten den Abend . — Am heutigen Tage
wurden 15 Schulneulinge in einer kleinen
Feier in die Schule eingeführt . Der Schüler¬
chor sang den ABC -Schützen einige Weisen,
während der Unterklassenlehrer in einer An¬
sprache Sinn und Bedeutung des Schulein¬
tritts erläuterte.

Äus Aforzherrn

(Eigenbericht , Nachdruck verboten)

Der Bezirksrat

lehnte in seiner gestrigen Sitzung n . a . ein
Wirtschaftskonzessionsgesuch ab , weil die Be¬
dürfnisfrage verneint worden war . Hierbei
trat die Seltenheit in Erscheinung , daß der
Pächter der betreffenden Wirtschaft selbst auf
die Konzession verzichtet hat . Er will auf diese
Weise vom Pachtvertrag loskommen , denn die
Wirtschaft rentiert sich wirklich nicht . Und
man kann dem Pächter schlechterdings nicht
zumuten , für die leeren Tische Pacht zu zah¬
len . '

Vom Wetter

Auch am gestrigen Nachmittag setzte ein
Gewitter von längerer Dauer mit tollem
Schneetreiben ein . Am Abend war Pforz¬
heim und seine Umgebung in eine Wintcr-
landschaft gekleidet . Im Schein der Lampen
boten die mit Schnee dicht behangenen Bäume
ein wunderbares Bild . Alles schien in Blau

getaucht zu sein . ' Der Frost in der Nacht von
Mittwoch zu Donnerstag hat den Blüten
ganz erheblich geschadet.

Gerichts -Bilderbogen

Ein unfähiger junger lediger Mensch war
mit der Buch - und Kassenführung für einen
religiösen Verband betraut worden . Bei der
Revision wurde ein Fehlbetrag von über 300
RM . entdeckt , der auf eine sträfliche Schlam¬
perei zurückzuführen ist . Von einem Mitgliede
der betreffenden Vereinigung verschaffte sich
der Beschuldigte durch falsche Vorspiegelung
noch ein Darlehen von 20 RM . Wegen ver¬
suchten Betrugs , Untreue u . Unterschlagung
erkannte das Gericht auf eine Geldstrafe von
25 RM ., 6 Wochen Gefängnis mit der Nebcn-
strafe von 100 RM . — Der geschiedene 16
Jahre alte Adolf Selbe aus Pforzheim hat
durch Vorspiegelung falscher Tatsachen ver¬
schiedene hiesige Geschäftsleute geschädigt und
außerdem Gelder kassiert und nicht abgelie¬
fert . Wegen dieser Straftaten erhielt der schon
wiederholt vorbestrafte Angeklagte eine Ge¬
fängnisstrafe von 10 Monaten.

8pgr-M vsrlelieM-me kirkeokelö
e . O. m . u . U.

äm Zamstag den 23 . April 1S3S , abends 8 Dkr , kinclet
im Oasttisus rum „ Allier " unsere

stak , wozu wir unsere Mtglieder einlacken.

1. Oesckaktsberickt ckes Varstetiers.
2 kescblukkassung Über ckie Verkeilung ckes Oswinns.
3. Entlastung ckes Vorstands , Giksiclitsrals und kkecbners.
4. k >riebt ckes äuksicbtsrats über ckie gesetzbcbe prükung.
5. IVeuwablen (ein Vorstands - u. 2 ^ uksicbtsrats -kVlitglleder).
6 Wünscbe und Anträge

Oie kilanz ist zur Einsiebtnabme auk unserem Kassenzimmer auf¬
gelegt . Anträge sinck 8 Tage vor cker Generalversammlung dem
Vorsteker einzureieken.

Wir bitten um zablreicken kesuck cker Versammlung.

8M - mul vsr !k !ien8llS88e kirkkiNelä e k . m . ll . ll.
Alfred Vester . Eritz klecks . Erledrick Vollmer.

Viehzuchlverein Neuenbürg
Die Stallbesichiigungen und Hrrdbuchaufnahmen

durch den Tierzuchtinspektor finden am
MillwoU , de«, 27. u- Donnerotaa dev 28. April 1938
statt . (Anfang Wald , Unteres Amt und Hinteres Amt .)

Neuanmeldungen von Mitgliedem und neuanzukörenden Tieren
wollen unverzüglich an eines der im Ort wohnhaften Mitglieder oder
Lei dem Unterzeichneten gemacht werden.

Igelsloch , den 2l . April 1038.
Borstand des Viehzuchtvereins : Krauß.

Fudball - Veeein Mldbad.
Am Samstag  den 23 April , abends 8.30 Uhr,

fiiwet lm Lokal „Schwarzwaldhof " unsere ordentliche

Haupt - Versammlung
mit der üblichen Tagesordnung statt . Zahlreichen Besuch

Der Borstand.

Dobel , 2l . ^ pni 1938.

VSNlTSSgUIlg.
Eür ckie vielen kewe ŝe kerzllcber Hnteilnakms , ckie

wir beim lkeimgang unseres lieben , unvergeklieben

erkabren ckurkten, sagen wir auk diesem Wege unseren
berziieksten Dank . Vor allem danken wir dem Herrn
Oeistlicken kür seine trostreicben Worte , dem Eeicbenckor
kür seinen erbebenden Ossang , den Kameraden vom
Sturm l5/ >155 kür ibr treues Oeieite , kür ckie vielen
Kranzniederlegungen und Kranzspenden und all denen,
die ibn zu seiner letzten UabestLtts begleiteten

ksmttis amli . Sv»
mit Hngekörigen.

Uerrenalb — Edingen

KSSlZLvIlS - LInISLlUlNlg

Wir beekren uns , Verwandte , Ereunde und Dekan,ite,
zu unserer am Sonntag den 24. Hpril 1938, im Hotel
„Waldborn " in Uerrenalb stattkinckencken

kreumdlicbst elnzulacken , mit der kitte , dies als persönliche
Einladung annebmen zu wollen.

Kiiekgsng um 1l Dkr in der kstb . Kircbe in Uerrenalb.

Oaistal -Uerrenald - Rotensol

»o « I»2Sit » - kInIs » ung.
Wir beekren uns , Verwandte , Ereunds und kekannte

zu unserer am Sonntag den 24 April 1938 im Oastbaus zur
„Oermania " in Uerrenalb stattfindenden

kreundlickst einzuladen , mit der kitte , dies als persönliche
Einladung annebmen zu wollen.

Karl >Vei6inser , kVisurer
Sobn des Karl Weikinger , Uolzbauermeisters in Oaistsl

Ddflila kurkksrckt , koiensol
Docbter des ch fobann kurkbardt , kotensol

Kirckgang h- l 2 Dkr in Uerrenalb.

Waldrennaek.

IS ! nIs » ur «g

2u unserer am Samstag den 23. Hpril 1938 stattkindendsn

Icii-ckllckenI âuung
laden wir Verwandte , Ereunde und kekannte kreundlickst ein.

p- ak/ / / Nil « 5ss ^ .

Kirckgang um 2 Dkr in Ueuenbürg.

ltzkaisenback — kkorzkeim -krötzingen

Wir beebren uns . Verwandte , Ereunde und kekannte
zu unserer am Samstag den 23. und Sonntag den 24 Hprll
1938, Im elterlicben Oastbaus zum »Uirscb « in lVlalsenbacb
stattkindenden

»ockreits - ksisr
freund liebst einzuladen , mit der kitte , dies als persönlicbe
Einladung annebmen zu wollen.

Nargarete tlepser
kkorzbelm -krötzingen.

brieärlck 8tein>v8er
käcker , äkaisenbacb.

Kirckgang 1 Dbr in k/kaisenback,
0 »S -dS »-Q05SS--2»-O»SO00OS0SS0a-̂ SQSSOSdQ»0->>«SS<>«

Ksllklldürs.
Am 24 . April 1038
Nachmittags - Spa-
ziergang <3 Std .).

"— ^ Treffpunkt nachni.
2 Uhr beim Haus S tri bei.

Bors . Eb . Efftch.

Kieimikkzöchier-
Bereiu Nes ni ' üra.

Mi Samstaa den
23. April , 03 < abends 8.15 Uhr.
findet unsere diesjährige

Haiivt - Brrsiilllmlung
im Lokal zur „ Mermonia " statt.
Hierzu werden unsere Mitglieder
höfl. elngeladen . Niditcrschelnen
kann verbilligte » Futtermittelent¬
zug zur Folge haben.

Der Vorsitzende.

MsMreimäk ISeoeMro
Kommenden Sonntag den 24.

Aprii 1038 Schachwettkampf
Calmbach — Neuenbürg . Abfahrt
Stadtbahnhof 0.15 Uhr.

Ein
Feld ren n a chi

ist zu verkaufe»
Ittersbacher Str . 177.

Drucksachen
liefert schnellstens

E. Mesh 'fche Buchdruckerei.
Württ.

Forstamt Neuenbürg.
IktihSnÄlirer

LM- »lld Nadel-
SlliMholzsttklüls

am Dienstag den 26. April l038.
nachmkttaos 5 Uhr . in Reuen¬
burg » Gasthaus Klenz'e. Bie --
ntedrria - e . aus Staats,vald
Schcppele 6 Eichen, Bügel 6 Ei¬
chen, Schloßwäldlc 6 Eichen mit
zus. Fm . 2 Kl . II. 2 Kl . IIl. 0 Kl.
IV, 5 Kl . V ; ferner aus Schloß-
wäldle : 12 Buchen mit Fcstm . 1
Kl . ll und 5 Kl . Ill, 0 Ahorn init
Fm . 2 Kl . Il u. 2 Kl . III. l Ulme.
I Akazie und 16 Nadelholzstämme
mit Fm . I Kl . ll. 5 Kl . Hl. 3 Kl.
IV. und 9 Kl . VI. Losverzeichnisse
Auch das Forstnmt.

1Kk-1.G14-Wocken.pelcg. 3 Kk-1.
»nit Koben
In dleuenbürg : Hpotk . lk. kozen-
bardt ; in kirkenkeld : Hp tbeke
O. kozenbardt ; in Sckömberg:
Drogerie U Karcber ; in korren-
alk : Kroster -Drog U.Wsterstradt.

W i l d b a d.

Jnnaes Mädchen
tagsüber f. Prlvathaushalt gesucht.
Wo , sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ks/c/rsssnc/S ? Ltuttsfoet

Sonntag , 24 . April
Maruvmuftk
Kak!ersta»vSimeldunaen,
Wellervertcdt
„Bauer , dör ml
GumusNik
Kvauaelffche Moraenicier
Ansprache: Pfarrer Glatt,
Karlsiude
Moracumuiik
Lieder von Ludwig Keller
Morgenseier der SA.
t '-,I„r-Luaktett von
W. A. Mo,art
NAchssvörtilllircr von
Ttckammer und Ollen er-
iikiuel das neue Nuderiallr
..grob und beiter und so
weiter
Munt am Mittag
Kleines Kavitei der Zelt
Mnllk am Mittag
„Kasperle iviett Tbeatcr
Musik znr Kaikeeftiinde
Musik mm Sanutaanach-
mittag
,'runball -Ländcrkamvs
Deutschland — Portugal
r eiubcrg. Main und
Hiickerneft. Aancrnbranch
und HochzcitSfest
Nachrichten — Sport¬
bericht
Melodie und Nbntbmns
Unterhaltungsmusik
Zeitangabe . Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
Echo vom NeichSenlschcid
!m Neichöberusöwettkampf
ImterbaltiingS - und
Tanzmusik

-t .lö Nachtkonzcrt

Montag , 25 . April

k.vv Morgciilicd
Zeitangabe, Wetterbericht,Landmirtschastliches
Gnmnasiik t

6.80 Frübkonzert
8,00 Wasierstandsinclüunge»,

Wetterbericht — Markt-
berichte
GvmuaVIk L

5.80 Morgenmnsik ^

8.00
8.00

8.80

0.00
9.45

tO.OO
10.30

10.55
11.00

11.20
12.00
13,00
13.15
14.00
14.80
16.00
l7.00
13,00

lS.OO
19.80
20,00
22,00

22.15
22.30
24.00

0.30
10.00
10.30
11.30

12.00
13.00

13.15
14.00

15.00
>6.00
18.00
18.80
19.00

19.15
21.15
22.00

22.80
24.00-

Sendepause
FrSbtiche itrübliuasoper
«endevause
Volksmusik und Bauern¬
kalender — Wetterbericht
Schlostkouzert
Zeiianaabe Nachrichten,
Wetterbericht
Schlabkouzert
„Eine Stund ' schön und
bunt
Sendepause
Musik am Nachmittag
Siintbetischcs Benzin
Grifs inS Heute
Nachrichten
Ansililtellend:
Kultnrkalcnder
..Stuttgart spielt auf !"
I' eber allen Glpsclu ist
Ruh'
reiigngabe . Nachrichten,
Weiter- und Sportbericht
Nachtmusik
- 2.00  Nachtmusik

Dienstag , 26 . April
8.00

6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

10.00
10.30
11.30

12.00
13.00

13,15
14.00
15.00
16,00
13,00

18.80
19.00

Morgentied
Zeitangabe, Wetterbericht.Landwirtsmastliches
Gnmuallik 1
lrrnbkonzert

-7 .10 A-riibnachrtchten
WasierstandSmeldttiiacn
Wetterbericht, Markt¬
berichte
Gvmiiaftik 2
Musik am Morgen
Sendepause
g-rütiUnn im Land!
Seudcvause
Volksmusik mit Baueru-
kalcndcr — Wetterbericht
Mittagskouzert
Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskouzert
UutcrÜaltuugSmnsik
Sendepause
Musik am Nachmittag
„Bewahrt das Feuer »ud
das Licht. . ."
Grisi ins Heut-
Nachrichten
Anschliebenb:
Kniturkalende«

10.15 Beliebte Lvcruarittt
20,00 „Lasict »ns sinaen. tan¬

zen nnd ivrlnaen"
21,00  andet -ttuktuö

Der MelsiaS
22.00 ,-z, " i,>„ aabe . Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22,20  Politiiche 3c >t« üas !cha«>

HanS Frlkkcke
22.85 Tanz- »nd Unterhal¬

tungsmusik
24,00 t .OO Nachtmusik

Mittwoch . 27 . April
6.00  Moigeillicd

Zettanaabe , Wetterbericht,Landwirischaktttches
Gumnallik 1

6.80 Frlibkonzcrt
7.00 -7.10 Frubnachrtchten
8,00  Wasieritandsmeldnnaen,

Wetterbericht — Ma >kt-
berichtt-
Gumnallik 2

8.30 Moraenmnsik
0.30 Seudcvause

10.00 Ein Musikant acht durchdie Welt
10.80  Scudevanse
11.30 Volksmusik und Bauer »'

kalcnder
12.00 Mittaaskonzcrt
13.00 Zettanaabe . Nachiichtc»,

Wetterbericht
13.15 Mittagskouzert
14,00 „Fröhliches Allerlei"
15,00 Sendepause
16,00  NachmittaaSkonzcrt
18.00 Funkbericht vom zweii-

arölltcn Binnenhafen
Europas

18.80 Grisi ins Heute
18,45„Deutsches Turu - »ud

Svortsesi Breslau 1388"
10,00 Nachrichten
19.15 Nou deutschem Fllcger-

geift
19.15 „Peter Kreutzer spielt . . ."
20,00 „Rtgoletto"

Over von iKiuseppc Verdi
22.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter» »nd Sportbericht
22.30 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtmusik

Feldrennach.
Eine junge , neumelktgc

Nuß- ««dMW.
unter zivei die Wahl , oder eine
junge Kälbcrkuh verkauft

Schönthaler z. „Adler ".

Sd >ömberg
Verkaufe eine

oder Kalbirr.
Gottlob Pfrorrrrrrer»

Schillerstratze 77.

E n g e l s b r a n d.
Setze eine prima

Nutzkuh
gut gewöhnt , mit dem dritten Kalb
dem Verkauf aris.

Adolf de Gaudenz.
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SsiMkslWWM MW GM- Kälte
Stuttgart . 21. Avril. Aus last allen Tei¬

len des Landes wird gemeldet, daß die
Quecksilbersäule in der Nacht zum Tonners¬
tag mitunter erheblich unter den Nullpunkt
gesunken ist- Nach dem Sel'ieesall am Tage
folgte nachts eine Aufklärung, die - bei
schönstem Ster»e»!iiinmel — überast Kalte
im Gefolge batte. Baumblüten waren in der
Frühe des Tonnerstag mit einem Rauhreis
überzuckert wie er beinahe im tiefsten Win¬
ter nicht erlebt morde» ist.. Tie stärkste
Kälte  hatte diesmal die Hocha 1b zu ver¬
zeichnen. wo z. B. in Tailfingen minus nenn
Grad gemessen wurden. Auch Böblingen ist
mir sechs Grad Kälte wieder unter den
Gegenden, die sich um Kälterekvrde be¬
mühe». Freudenstadt meldete über fünf Grad
Kälte während der Wettersturz im Ober-
land und im Unterland sich in etwas mäßi¬
gere» Bahnen bewegte. Tie schwäbische Gau-
Hauptstadt hotte immerhin auch die Fahl
1.6 mit dem Vorzeichen Minus ansznmeisrn.

Ta der April als ziemlich launenhaft be¬
kannt ist. dürste in diesem Zusammenhang
auch nicht mehr die Tatsache überraschen,
daß der neue Wiutereinsast mit Früh¬
ling  s g ewi t t e r n verbunden war. So
werden aus der Nürtinger und Eßlinger
Gegend Schneegestöber berichtet die unter
Blib und Tonuer niederainaen.

Ter von diesem neuerlich»» Wettersturz
verursachte Schaden  an de,, Frühobst-
bäume» und a» den Neben läßt sich noch
m ^ überseben. Es steht leider zu befürchten
daß er nach dem verheerenden ersten Kälte-
enibrnch zu sthlieken. verhältnismäßigdoch
sei» wird. D>e« dürste insbesondere bei den
Reben der Fast sein, deren zweiter Trieb
teilweise nun auch erfroren ist.

Bis zuMcm MMses im Mgsu
Kempten, 21. April. Ter starke Schneesast

der am Mittwoch fast ohne Unterbrechung
den ganzen Tag über angehalten hat. hat in
de« Hoch lagen  die Schneedecke außer¬
ordentlich erhöht. So werden vom Edels¬
berg 30. von Oberjvch 50 und vom Nebel¬
horn 60 Zentimeter Neuschnee gemeldet. Auch
in den Tallagen hält sich zunächst durch den
Frost die Neuschneedecke. Die Schneelast hat
in Anlagen und Wäldern vielfachAst-
br liehe zur Folge gehabt und durch den
Frost hat die Baumblüte  erheblich ge¬
litten.

Auch in MrttMn Mett es
Mailand, 21. April. Nach den warmen

Frühlingstagen der letzten Wochen ist in
Norditalien ein T em per a t u r stu r z ein-
getreten. An verschiedenen Orten herrscht
eine für diese Jahreszeit außergewöhn¬
liche Kälte.  Verschiedentlich ist auch
Schnee gesallen, der die bereits grünenden
Wiesen mit ihren Frühlingsblumen völlig
zngedeckt hat. In Valenca sank die Tempe¬
ratur auf 3 Grad unter Null. Im Ossola-
Tal verzeichneten Toggia Minus 13 Grad.
Camposecco 12 Grad, Vannino 10 Grad un¬
ter Null. Tas Formacca-Tal wurde von
einem heftigen Sturm heimgesucht. Auch die
Nvrdabhänge der/Apenninen erlebten hef¬
tig  e S chn ee- u n d Ha g e l f ä l l e. Selbst
die Küste der Riviera wurde von einem
starken Temperaturrückschlagmit Regen und
Schnee überrascht.
Wien im Winterkleid

In den frühesten Morgenstunden des Ton-
nerstag setzte in Wie»  heftiges Schnee¬
treiben ein. das bei einer Temperatur von
knapp über 0 Grad stundenlang andanerte.
Während in den Gärten und Parks die Lbst-
bäume und Flieder in voller Blüte sind, bo!
die Umgebung Wiens zeitiveise den Anblick
einer Winterlandschaft. Der verspätete Win-
tereinbruch wirkt sich namentlich in
Obst- und Weingärten ungünstig aus.

Peinliche Slreikbilanz
Schlechtes Geschäft für alle Beteiligten

rictit äse diS ? rs8se

Z! Paris , 21.April. Nach 26tägiger Dauer
ist der Pariser Mctallarbeiter-
streik.  an dem zum Schluß fast 180 000
iNann beteiligt waren, nunmehr zu Ende
gegangen. Die Bilanz ist nicht gerade er-
freulich, weder für die französische Landes¬
verteidigung. die über drei Wochen weder
einen neuen Flugzeugmotor noch einen Tank
erhalten hat, noch für die streikenden Ar¬
beiter selbst. Ein Pariser Blatt hat ausge¬
rechnet, daß bei der zugebilligten Lohn¬
erhöhung von 0.75 Franken je Arbeitsstunde
jeder Metallarbeiter ein Jahr lang  —
Krankheiten. Urlaub und dergleichen natür¬
lich nicht miteingerechnet— arbeiten
muß. um den Verdienstausfall  wie¬
der wettzumachen.

Tie Nutznießer dieses sinnlosen Streikes
waren dieG ew er kscha f t s b v n zen, die
während des Ausstands den Treibstoöbedars
für ihre Kraftwagen in den bej. .ikten
Fabriken gedeckt hatten, und verschiedene
Betrüger,  die bei zahlreichen Arbeiter-
franen als „Beauftragte" der in den Fabri¬
ken Streikwache schiebenden Ehemänner
„Uuierstütznng für die Gewerkschaftskasse"
eiukassierten.

ZNus Mürttemö erL
Am Donnerstag fand in Metzingen  die

,eiertick>e Rmtsemsetzung LeS neuen Bürgermei.
sterZ Otto Dipper statt.

Iu Neuhausen,  Kreis Urach, stürzte der
17 Jahre alte Schlosser Karl Ei singer  von
einem Felsen ab. wobei er sich erheblich am Knie
verletzte und ins KrankenhausUrach verbracht
werden mutzte.

In Niet heim.  Kreis Urach, wird am heu¬
tigen Freitag Georg Ale her als Bürgermeister
eingesetzt.

Ein Buchau er Arbeiter hat sich an der
Strotze uach Oggels Hausen  eiu kleines Stück
Land gepachtet und daraus Frühbeete angepllanzt.
Die Scheiben der Beete wurden an zwei anseiu-
auderfvlgeude» Lage» durch Steinwürfe zertrüm¬
mert.

Die in letzter Zeit in Biüerach  verübten
Fahrradüiebstähle sind nun vou der Polizei auf¬
geklärt worden. Als Dieb wurde ein zehnjähriger
Schüler ermittelt der die Näder zum Teil zer¬
trümmert hat.

In einer der letzten Nächte wurde vor einer
Wirtscliatt in Taunhauien.  Kreis Walbsee
ein Motorrad gestohlen das nian Mü Meter vom
Ortsausgang an eine» Baum gelehnt wiederkand
Der Dieb hatte das Nad. um Geräusch zu vermel-
den. bis zun, Ortsausgang geschoben und dann
vergeblich versucht, bas Fahrzeug l» Gang zu
bekomm»',

Stuttgart, 21. April. (Amtszeit ver¬
längert .) Reichserziehungsminister Nutz
hat die-Amtsdauer des Rektors der Technischen
Hochschule, SA.-Obersturmführer Professor
Dr. Stortz,  erneut verlängert.

Korntal, 2l. April. <Auf der Oster-
fahrt verunglückt .) Ter Schuhmacher
Karl Bott  fuhr über Ostern mit seinem
Motorrad >n seine Heimat nach Tobel. In
Ettlingen bei Karlsruhe stieß er mit einem
Personenauto zusammen  und wurde so
schwer verletzt, daß er sofort tot  war.

Noßwangen, Kreis Nottweil. 21. April.
lF e r i e n k i n d ü b e r f a h r e n.) Ein j
Knabe  aus Oesterreich, der sich mit an- !
deren österreichische» Ferienkindern ans der >
Straße tummelte lies in ein Einspänner-
ftihrwerk dessen Räder ihm über den Leib
gingen. Mit schweren, glücklicherweise nicht
lebensgefährlichen Verletzun¬
gen.  wurde der Junge ins Balinger Kran¬
kenhaus gebracht.

Reue Mrarbeitsmimr
Stuttgart, 21. April. Der Führer und

Reichskanzler hat u. a. die Arbeitssührer Wolf¬
ram Freiherr  v . Nacknitz,  Führer der
Arbeitsdienstgruppe 266 in Biberach und Wil¬
helm Raff,  Leiter der Abteilung Arbeitslei¬
tung der Arbeitsgauleitung XXVI in Stutt¬
gart, zu Oberarbeitsführern ernannt.

M deutschen Znaeniruk
tagen in Stuttgart

Stuttgart , 21. April. Mehrere raufend In-
genieure ans asten Gauen des Reiches und
ans dem Ausland werden sich bei der
Hauptversam mlung des Vereins
Deutscher Ingenieure  im NS.-Buno
Teuticher Technik vom 27. bis 31. Mai in
der Stadt der Ausländsdeutschen treffen. Tie
Tagung gliedert sich in eine ganze Reihe von
Veranstaltungen. So werden am 27. Mai
und am Vormittag des 28. Mai. die 13 Fach-
sttznngen mit je 3 bis 4 Borträgen stattstn-
den während der Nachmittag den beiden
Hauptvorträgen gewidmet ist. Ten Höhepunkt
der Tagung wird die eigentliche Hauptver¬
sammlung am 28. Mai bringen, die eine be¬
sondere Bedeutung dadurch erhält daß der
Führer der deutschen Ingenieure. General-
rnspektor Tr .-Jng. T o d t. Hanptamtsleiter
der NSDAP, sprechen wird. Mit der Sinkt-
garter Tagung sind drei Ausstellun¬
gen  verbunden.

Ter Tagung des BTJ . geht am 25. und
26. Mai 1038 die Hauptversammlung des
Vereins deutscher Heizung « .
Ingenieure  im NS.-Bund deutscher Tech¬
nik voraus.

Luttggu-KMMMrs erkikl!SW.FalM
Stuttgart , 21. April. Ebenso wie kürzlich die

Abteilung Wehrmacht des Standorts Stutl.
gart ,» der TAF.. erhielt am Donnerstag-
nachmittaa in feierlichem Rahmen auch die
Betriebsgemeiiischait Luitgau . Kom¬
mando  V ihre TAF.-Fahne desgleichen
die Betriebsgemeinschast des Forschungs¬
instituts sür  K r a f t f a h r w ese n.
Aut der Festwiese des Cannstatter Wasens
hatten zu der Feier zu der auch zahlreiche
Ehrengäste von Staat . Partei und Wehr¬
macht erschienen waren, eine Ehrenkompanie
der Lnitnachrichtenabteiliing5. eine Abord-
niing des Infanterie-Regiments HO der
Stabsehrenstnrin der NSFK.-Gruppe Süd-
wett Ehrenabordriungen des Neichsarbeits.
dienstes. des Jungvolks und der Werk¬
scharen sowie di? Gefolgschaft des For¬
schungsinstituts sür Krastkahrwesen in gro-
ßem offenem Viereck Aufstellung genommen,
als der Kommandeur im Luitgau V und Be¬
triebssichrer des Luftgaukommandos. Gene-
ralmajor Zenetti.  zur Weihe der beiden
Fahnen eintrai.

Nachdem Generalmajor Zenetti die Front
der angelretenen Formationen und Gefolg-
schatten abaeschritten hatte wiesen der Luft»
kreisgruppenobmann der TAF.. Bilfin-
ger  und der stellvertretende Leiter der Ab¬
teilung Lnftfabrt der Deutschen Arbeitsfront.
P o r em ba - Berlin, in kurzen Ansprachen
ans den Sinn der Fahne hin. Generalmajor
Zenetti weihte hierauf im Auftrag des Be¬
fehlshabers im Lichtkreis II General der Flie-
ger Sperrte, die beiden Fahnen und ver¬
pflichtete deren Träger durch Handschlag.

Keine Einzelbauern mehr
Neue Zwangsmaßnahmen in Sowjelrußland zue »Liquidierung * des

des unabhängigen Bauerntums

Moskau, 21. April. Die Blatter verössent-
lichen mehrere von Molotow Unterzeichnete
Verordnungen, die sich mit der Lage der
Kollektivwirtschaften «Kolchose)
aus dem Lande befassen. Die erste Verord¬
nung verbietet  den Kolchose-Leitungen,
eigenmächtig Kollektivbauernaus dem
Kolchose  a u sz  u schl i eß en. selbst in
den Fällen, wo diese zeitweilig oder ständig
in staatlichen Unternehmungen und in der
Industrie tätig sind. Diese Maßnahme dürfte
insofern eine neue Belastung der Kolchose
darstellen, als dadurch die saisonmäßige Ab¬
wanderung der Bauern in Industriegebiete
begünstigt wird, die meist gerade während
der Sommermonate einsetzt, während die
bäuerlichen Saisonarbeiter dann im Winter
wieder vom Kolchose unterhalten werden
müssen.

Eine weitere Verordnung beschäftigt sich
mit der Lage der Einzelbauern,  die
nach den letzten amtlichen Angaben nur noch
7 v. H. der Gesamtzahl der Bauernhöfe innc-
haben und lediglich0.7 v. H. der ganzen An¬
baufläche der Sowjetunion besitzen. Tie Ver¬
ordnung stellt fest daß es diesen kärglichen
Niest des Einzelbauerntums in der Sowjet¬
union in letzter Zeit zu gut gegangen sei,
daß die Einzelbauern sich um die Steuern
und Abgaben teilweise mit Unterstützung der
Ortsbehörden hätten drücken können und
durch Fuhren. Pferdeverleih usw. sich ans
spekulativem Wege bereichert hätten (!). Es
werden nunmehr alle staatlichen Organe er¬
neut aufgefordert, die Tätigkeit der Einzel-
bauern genau zu überwachen  und
vou ihnen sämtliche vorgeschriebenen
Steuern und Naturalabgaben
ohne Nachsicht  e i n zu t r e i ben. Wei¬

ter wird die Steuer auf die im Besitz der
Einzelbauern befindlichen Pferde mit Wir¬
kung vom 25. April wiedereingeführt. Ferner
sollen die Einzelbauern zu allen Fron¬
arbeiten  wie Straßenbau. Holzfuhren
und sonstigen zwangsmäßigen Dienstleistui'.
gen ohne Ausnahme herangezogen werden.
Es entsteht so der Eindruck, daß durch diele
Verordnung die letzten Neste des unabhän¬
gigen Bauerntums in der Sowjetunion
„liquidiert" werden sollen.

Diese neuen Zmanganweisungen Stalins
werden in den Londoner  Blätter gebüh¬
rend beachtet. So erklärt .Daily Telegraph"
sarkastisch, es handle sich also offensichtlich
darum, daß die in den Kollektivwirtschaften
durchgesührte „R e i n i g u n gs a kt i o n"
ihre Wirkung auf die Produktion ver-
fehlt  habe. Kurz entschlossen habe Stalin
denjenigen, die auf Befehl Moskaus diese
Aktion durchgesührt hätten, befohlen, ihre
Maßnahmen sofort einzustellen. widrigen¬
falls sie um einen Kopf kürzer gemacht wer¬
den würden. »Daily Herald" betont, daß d>e
Sowjetunion durch ihre neuen Verordn,»!-
gen erstaunliche Miß stände  ihres eige¬
nen Kollektivsystems in der Landwirtschaft
aufgedeckt habe.

Neues Opfer Stalins
Die Wolgadeutsche Zeitung „Nachrichten"'

vom 17. April bezeichnet den ehemaligen
Direktor des sowjetamtlichen Verkehrsbürvs
„Jntourist". Kurz,  der früher Vorsitzender
des Exekutivkomitees der Wolgadeutschen
Republik war. als „Volksfeind" und „Schäd.
ling". Au der Verhaftung des Kurz kann
also keii, Zweifel mehr bestehen.

.Wir kommen als RelchSsieger wieder'.'
Stuttgart, 21. April. Die württrmbergHchen

Gausieger im Reichsberufswettkampf haben am
Donnerstagabend die Fahrt nach Hamburg
zum Reichsentfcheid  angetreten. Es war
ein fröhlicher Abschied, den die über 300
Fahrtteilnehmer,  darunter 86 Mädel,
von ihren zahlreich erschienenen Angehörigen
nahmen. Fast alle trugen die Uniform einer
Formation und bewiesen dadurch, daß die Akti¬
visten der Partei auch beruflich zu den Tüch-

l tigsteu gehören. Unter begeistertemW illen hin-
l über und herüber setzte sich der KdF. -S on -
i derzug.  von dem Gaubeauftragteu des
! RBWK., Bannführer Winter,  cüs Trans-
i Portleiter begleitet, in Bewegung. „Wir kom-
i men als Reichssieger wieder!" ertönten die
! Rufe aus den Abteilfenstern und man darf ge¬

wiß sein, daß unsere Gausieger in Hamburg
dem Schwabenland wieder alle Ehre machet
werde.'

Eise allzu KertrauenssLUkN
Vier Jahre Zuchthaus für Heiratsschwindler

Stuttgart , 21. April. TaS Schöffengericht
verurteilte den 31 jährigen, getrennt leben¬
den Wilhelm Hettich  aus Stuttgart wegen
eines fortgesetzten Verbrechens des Rncksall-
betrugs zu vier Jahren Zuchthaus,
fünf Jahren Ehrverlust und 400 NM. Geld¬
strafe. die als durch die Untersuchungshaft
verbüßt gilt. Hettich, ein elfmal darunter
mit Zuchthaus, vorbestrafter RücAallbetrü-
ger. hatte im Oktober v. I . in Stuttgart
eine 28jährige Hausangestellte kennen ge¬
lernt und sich ihr gegenüber als ledig auS-
gegeben. Obwohl dieselbe kurz zuvor von
einem anderen Gauner hintergaugen und
verlassen worden war hatte sie zu Hettich
sofort wieder ein uferloses Vertrauen. Dieser
brachte unter erlogenem Vorbringen drei ans
verschiedene Banken lautende Sparbücher des
Mädchens mit über 2700 Mark Ein¬
lagen  nebst ihrer Vollmachtserklärung zur
Abhebung der Gelder in seine Hände. Er hob
dann innerhalb weniger Wochen hinter ihrem
Nucken das ganze Geld ab und verbrauchte
es zu Lurusreisen nach Hamburg und Berch¬
tesgaden.

Hunde aus grauer MM
s. Honau, Kr. Reutlingen, 2l . April. Seit

einiger Zeit sind hier Neu - Ulm er  Pio¬
niere damit beschäftigt, für die Gemeinde Un«
terhausen Spreng , und Graba '-bei-
ten sür eine neue Wasserleitung
vorzunehmen. Erst vor einer Woche konnte
bei diesen Arbeiten eine kleine Tropfstein¬
höhle, wenig unterhalb des Weges, der von
der Olgahöhle zum Honauer Bahnhof führt,
angeschnitten werden. Obwohl der Eingang
zu dieser Höhle nur ein Meter breit und nur
etwa 80 Zentimeter hoch ist. sind in dem
etwa drei Meter hohen und tielen Höhlen--
gewölbe sehr schöne Tropf st einbildun-
gen  anzutrefsen. Im weiteren Verlauf der
Arbeiten gab es eine zweite Ueberraschung,
als in der Nähe der Tobelmühle in etwa
3 Meter Tiefe Knochen eines großen Tieres
bloßgelegt werden konnten. Nach den in un¬
mittelbarer Nähe gefundenen Bruchstücken
eines Geweihes mußte es sich um einen
Hirsch gehandelt haben. An derselben Stelle
und in derselben Tiefe fand man einen star¬
ken. morschen Baumstamm. Tie Funde sind
eine schöne Bestätigung für die Annahme,
daß dieser Ta lein schnitt einmal
wesentlich tiefer gelegen  haben
mußte und die fortgesetzten Aufschwemmun¬
gen von Geröll. Sand und Erdreich alles,
was einmal au der Oberfläche sich befand,
überdeckt hat.

388 MkttdiM
bei de« Versteigerung in Göppingen

Göppingen, 21. April. Tie ursprünglich
für Ulm geplante zweite diesjährige Landes-
Schasbock-Versteigerung muß nun in Anbe¬
tracht der Seuchenlage ebenfalls in Göppin¬
gen stattfinden. ES wird daher die Sou-
derkörung  für Schafböcke aus Stamm-
und Zuchtschäsereien mit anschließender
Zuchtbockversteigerungvom Landesverband
der Schafzüchter in Württemberg und
Hohenzollern vom 27. bis 29. April in der
Halle der Firma W. Speiser abgehalien.
Diese Veranstaltung wird mit über 300 Alt-,
Zeit- und JährlmgSböcken beschickt, die
alle verkäuflich sind. Sämtliche Böcke stam¬
men auS seuchenfreien  Gebieten und
werden unmittelbar vor der Versteigerung
gekört. Besuchern aus Sperr- und Beobach,
tungsgebieten ist der Zutritt zu der Veran-
staltung untersagt. Schafhaltern, denen aus
seuchenpolitischen Gründen der Zutritt zu
der Versteigerung verwehrt wird, können
sich durch den Landesverband der Schafzüch¬
ter in Württemberg und Hohenzollern erneu
Bock einer bestimmten Zuchtwert- und Preis¬
klasse ersteigern lassen. -.

NlUchlag vernichtet Menschenleben
Biberach, 21. April. Während eines hef¬

tigen Schneegestöbers entlud sich am Don-
nerstagnachmittag über dem Rottum- und
dem Jllertal ein heftiges Gewitter. Dabei
traf ein Blitzstrahl  den mit Kartosfel-
legen auf einem Acker bei Erolzheim beschäst
tigten Alfons Ziegel  auS Bonlanden. Zie¬
gel war sosort tyt.



Das Wasser des Tana -Sees
Ei« vlelumstrklenes Problem wurde durch das Abkommen in Rom gelöst

rieten»
c/re / ec/en
Neichsbeihilfen für Rübenschneidemaschine»

Ein Niinderlatz des NeichsministerS sür Ernäh¬
rung und Landwirtschaft ergänzt die Richtlinien
sür die Gewährung vvn Neichsboihilsen zur Be-
lchafsui , g von Kartosteldämpsanla-
c>en Danach kann aus Ant-ag auch eine Reichs-
veihilfe für die Beschafsunq von Rüben¬
schneidemaschinen  als Zusatzgeräte zu den
lkartosseldämpskolvnnen gewährt iverden. wenn
aleichzeitig mit Kartoffeln auch Zuckerrül'en-
ichnitzel einqesäuert werden. Es mutz in diesem
Fall eine beihilsefühige Kartoffeldümpikolouneseit
dem I. April 1987 vorhanden sein oder beschafft
werden. Die Neichsbeihilse beträgt in diesem
Fall ebenfalls 25 v. H der Anschaffungskosten für
die Rübenschneidemaschine. In Oesterreich hat die
Neichsbeihilsedie gleiche Höhe wie für die An¬
schaffung von Kartoffeldämpfkolonnen in Oester¬
reich.

Keine Arbeitskraft ist zu entbehren
Das Hauptamt für Technik der NSDAP, hat

seine Dienststellen angewiesen, alles zu versuchen.
Um so bald als möglich die noch arbeitslosen
Ingenieure . Chemiker und Physiker
im Erwerbsleben unterzubringen. Um eine enge

usammenarbeit der beteiligten Stellen, der
ngenieurhilfe und des Reichsstellennachweises,

mit den Arbeitsämtern zu gewährleisten, hat eine
eingehende Aussprache stattgefunden. Ihr Ergeb¬
nis ist, daß nunmehr unverzüglich alle noch
arbeitslosen Ingenieure, Chemiker und Physiker
eingehend auf ihre Einsatzsähigkeit ge¬
prüft  werden . Vor allem sollen die über
10 Jahre alten Kräfte baldigst untergebracht
werden, nötigenfalls mit Hilfe des Reichsaus¬
gleichs.

Werbeantworten auf Postkarten
Zur Verwendung als Werbe -Ant-

tvorten  werden bis 8l Oktoberd. I . auch Kar¬
ten zugelassen, die den Ausdruck..Postkarte' oder
„Drucksache' tragen, aber im Markenfeld keine
Angaben über die nicht sreigemachte Einlieserung
enthalten. Die Anschrift mutz in diesen Fällen tn
Buchdruck ausgeführt sein. Die Bezeichnung
.Merbeantwort' ist mit schwarzem Stempel her¬
zustellen und zweimal zu unterstreichen. Sonst
dürfen auf der AufschristSfeite nur noch Bu-
ichungs. und Geschäftsnummern angegeben
Werden.

(Förderung von Landbadeeinrichtungen
Der Präsident der Reichsanstalt teilt den Ar¬

beitsämtern mit. dah die Förderung von Bade-
«inrichtungen aus dem Lande aus Mitteln der
wertschaffenden Arbeitslosenhilfekünftig ohne
zeitliche Begrenzung zugelassen wird. Vorgusset-
zung ist. dah die Vorhaben insbesondere der ver¬
stärkten Prüfung des Arbeitswillens und der Ar¬
beitsfähigkeit von Arbeitslosen dienen. Bei der
Bemessung der Förderungsfristen ist zu fordern,
dah die Arbeiten vorzugsweise in den
Wintermonaten  auszuführen sind.

Weitgehendste Förderung des Kleingarten-
Wesens

Um möglichst vielen Familien den Erwerb
eines Kleingartenanwesens  zu ermög-
lichen, werden künftig für die Errichtung neuer
Anlagen, deren dauernde Erhaltung gesichert ist.
zinslose Reichsdarlehen  in Höhe von
120 RM. je Kleingarten zur Verfügung gestellt.
Müssen die Gemeinden  als Verfahrensträger
das sür Kleingartenzwecke nötige Land erwerben,
dann erhalten sie ein weiteres zinsloses
Reich s darleh en  bis zu 100 RM. je Gar¬
ten. Bewerber um einen Kleingarten melden sich
bei der Gemeindebehörde oder dem gemeinnützi-
gen Kleingarten-Unternehmen ihres Bezirks. So¬
bald sich genügend Bewerber gemeldet haben,
beschafft die Gemeinde geeignetes Land und rieh-
tet es in Zusammenarbeit mit den örtlichen Glie¬
derungen des Neichsbundcs Deutscher Kleingärt-
ner e. B. zu zweckmäßigen Kleingarten-Anlagen
her. Um Barkvsten zu sparen, müssen die Be¬
werber selber mithelfen.

Metallarbeiter werden dringend benötigt
Bei Anträgen auf Einstellung von Metallarbei¬

tern ist sorgfältig zu prüfen, ob der Abzug von
Metallarbeitern die Herstellung oder Instand-
setzung landwirtschaftlicher Maschinen und Ge¬
räte beeinträchtigen würde. Ist dies der Fall, so
ist die Zustimmung vom Arbeitsamt
grundsätzlich zu versagen.  Andererseits
soll Betrieben, die landwirtschaftliche Maschinen
Herstellen, ebenso Reparaturwerkstätten, für solche
Maschinen die Zustimmung zur Einstellung von
Metallarbeitern grundsätzlich erteilt werden.

Der Holzhandel darf nicht übergangen
iverden

In letzter Zeit gehen die Sägewerke immer
mehr dazu über, gewerbliche Verbraucher un¬
mittelbar zu beliefern und die Lieferung an den
Holzhandel einzuschränken. Dieses Verfahren, das
in. fast allen Fällen nur in der Hoffnung auf
besondere Preisvorteile  angewandt wird,
führt zu Schwierigkeiten in der Versorgung deS
kleinen und mittleren Tischler- und Bauhand.
Werks. Der Neichskommissar für die Preisbildung
macht nun in dieser Angelegenheit darauf auf¬
merksam, daß eine derartige Verschiebung bei der
Belieferung gegen die Preisstopverordnung ver¬
stößt.
Tragen von Uniformen nur mit Erlaubnis

Nach einem Erlaß des Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht über das Tragen von Uniformen
der alten und neuen Wehrmacht nach Ausscheiden
aus dem Wehrdienst ist das Tragen einer solchen
Uniform mit den vorgeschriebenen Abzeichen aus-
schließlich denjenigen Personen gestattet, denen
das Recht dazn ausdrücklich verliehen
wurde. In folgenden besonderen Fällen darf die
Uniform nicht getragen  werden: 1. in der
Ausübung eines bürgerlichen Berufes, gleichviel,
ob Staatsdienst. Parteidienst oder sonstiger Be¬
ruf. 2. Bei pviiiisthkr Betätigung im Sinne des
L üb des Wehrgeseh-'r.

„Die italienische Negierung erklärt sich bereit'
— so lautet ein Punkt des englisch- italienischen
Abkommens vom 16. April — „die britischen In¬
teressen am Tanasee zu respektieren.' Wer sich die
Mühe macht, die Karte von Afrika nach dem Tana-
See. der den Bodensee fünffach an Größe über-
trifst, abzusuchen, der frägt sich, wie diese briti¬
schen Interessen aussehen, nachdem zwischen dem
See und der Grenze nach dem Sudan doch einige
hundert Kilometer liegen?

Diesem großen in 1755 Meter Höhe in Abessi¬
nien gelegenen Bergsee dankt Aegypten, daß es
überhaupt Kulturland werden durfte. Und wenn
heute der Herr am Tana-See es anders will, so
hat er es in der Hand, das Land zwischen Kairo
und, Khartum wieder im Wüstensand versickern
zu lassen. auS dem es die englische Kolonisation
ausgrub. Denn jene Ueberschwemmung, vvn der
schon die Bibel berichtet und die, soweit die Ge-
schichte der Menschheit reicht, diesem Land die
jährliche Fruchtbarkeit schenkte, hat ihren Ur¬
sprung, bester ihr Wasserreservoir, im Tana-See.
Bon Juli bis September reißt der tropische Regen
Erde aus den schwarzen Bergen Abessiniens.
Diese, vom Schlamm dunkel gefärbten Wasser, er¬
gießen stch in Gestalt von dreißig und etlichen Ge-
birgsflüssen in den Tana-See. Unter diesen drei¬
ßig befindet sich auch der Blaue Nil — so genannt
nach der dunklen Farbe seines Wassers— der
dem großen Strom den Namen gibt, der sich durch
steile Gebirgstäler vom abestinischen Hochland in
das Niltal hinabstürzt, um bei Khartum sich mit
dem Weißen Nil zu verbinden. Bleiben diese
Wassermasten, bleibt vor allem der Schlamm ein¬
mal aus. dann hat Aegypten und hat der Sudan
eine Mißernte.

Bleibt daS Wasser aus . . . ? Im Zeitalter einer
hochentwickelten Technik ist es nicht mehr unmög¬
lich, den Abfluß aus dem Tana-See nach Norden
zu sperren und ihm dafür nach Süden, mitten
inS bisber wenig kultivierte Bergland von Ita-
lienisch-Ostafrlka einen neuen Weg zu bahnen.
Denn auch dort braucht man Master, wie es ja
überhaupt die afrikanische Lebensgrnndlage ist.
Oder aber beläßt man den seitherigen Abfluß und
stank daS Master durch hohe Dämme, um so daS
Gefäll in elektrische Energie umzusetzen. die Ita¬
liens Kolonialländer ebenfalls Mt brauchen könn-

Durchvlätlern wir die Programme unserer oeur-
scheu Nelchsjender. so finden wir. daß sich ihre
Sendezeit bis aus 16 oder l6 Stunden ausdehnt.
Das ersordert ein vieisältiges Programm, und
diese Leistung ist kaum zu steigern Und voch gibt
es in Deutschland einen Sender der 23 Stunden
am Tage sein Programm aussenvet und nur zwi¬
schen5 und 6 Uhr morgens und 22 30 und 23 Uhr
für kurze Zeit pausiert Wir hören diesen Sender
nicht, und doch hat er eine Millionenzah! ron
Hörern. Dieser unermüdliche, rätselhaste Sender
ist der Deutsche Kurzwellensender  in
Berlin, der am l. April 1936 süns Jahre besteht.
Wer einen Empfänger mit KurzmeUenteil besitzt,
kann diesen Sender auf einer seiner >2 Wellen¬
längen. die zwischen 13.99 und 49,63 Meter liegen
lNundsunkwellen zwischen 200 nnd 600), wohl
auch in Deutschland hören
23 Stunden Rundfunk täglich

Der Name ..Deutscher Kurzwellen,
ender"  tauchte schon verschiedentlich in den
lniagen bei der Uebertragung von Führerreden

aus, und es hieß dabei gewöhnlich noch: ..Mit
Nichtstrahlantennen nach Afrika. Asien. Australien,
Nord-, Süd- und Mittelamerika". Was hat es
mit diesem Sender auf sich? Wollen wir ihn
besuchen, so wüsten wir drei Plätze aussuchen.
Seine Verwaltung befindet sich im Rundsunkhaus
in Berlin. Seine Senderäume liegen wenige hu»,
dort Meter davon entsernt am Adolf-Hitler-Platz
iin Deutschlandhaus und leine Sendeanlagen
schließlich mit den bekannten Richtstrahlanleunen
sind in Zeesen  errichtet

Für Nordamerika muß man im wesentlichen
tn der Zeit von 23 Uhr abends bis 5 Uhr mor¬
gens senden, wenn dort Nachmittag und Abend
ist. für Asien und Australien von 6 bis 17 Uhr.
und so sind es eben nur wenige Minuten, die
der Sender am Tage Ruhe hat.
43 000 Zuschriften aus aller Welt

Anfangs waren die Programme bei weitem
nicht so umfangreich. Mit der Ernennung des
Intendanten Dr Kurt von Boeckmann  be¬
gann am l April 1933 der Richtstrahler nach
Nordamerika seine Tätigkeit. Etwa ein Jahr spä-
ter wurden Afrika- Südamerika- und Ostasien-
Nichtstrahler eröffnet. Am l Mai 1935 war der
heutige Stand erreicht und damit war die Ver¬
bindung zwischen den 30 Millionen Ausland¬
deutschen in aller Welt und der He mal hergestellt.
Der l. August 1936 brachte mit dem Beginn um-
sasiender Uebertragungen vvn den Olympischen
Spielen eine Verstärkung der Senve-Energie von
4 aus 40 Kilowatt Liesen 1933 3000 Zuschriften
von Hörern beim Sender ein, so betrug diese
Zahl 1937 über 45 000!
Hier spricht die Heimat

Die Arbeit, die hier aut allen Gebieten geleistet
wird unlerscheidet sich grundsätzlich von der
Tätigkeit der Neichssender. Der Inlandhörer will
vom Rundfunk Unterhaltung. Entspannung, Hör-
ertebiiiste— der Auslandhvrer ist stets daun von
der Sendung besonders beglückt, wenn sie ihm
den Geist der Heimat vermittelt. Wortsen-
dungen  wie etwa Hörspiele, nehmen daher
beim Deulschen Kurzwellensender einen breiteren
Raum ein. weil der Hhlslandsdeutsche gerade diese
Knlturleistungen im Klang des dichterischen deut¬
schen Wortes sucht. Mehrmals täglich Nachrichten¬
dienst in deulschcr und aus Wunsch der zahlreichen
ausländischen Hörer auch in fremder Sprache, ein
Be :: : schl a n d -E cho Mit aktuellen Hörberich,
len. Sendungen aus dem Ueberlieserungsgut
dcunckcr Gaue, die auch muuüartiick aekärbt sind.

ten. Dann bekäme zwar der Nil nicht weniger
Wasser. Aber der plötzliche Zustrom und damit
die Neberschwemmnngenkönnten gedrosselt und
dafür gesorgt werden, daß der so notwendige
schwarze Nilschlamm sich bereit? in den Stau¬
becken absetzt. Beide Male wären ungeheure Sum¬
men. die die Londoner City in die riesigen Baum¬
wollfelder Aegyptens und des Sudan steckte, »n-
widerbrinollch verloren.

Dieses Damoklesschwert hängt nicht erst seit
der Eroberung Abessiniens durch Italien über
dem Haupt der Aeghpter. Nach der abessinischcn
Chronik soll ein Kaiser David II. schon cinma!
die Wasser des Blauen Nil in der Wüste ver¬
sickern haben lasten, um die koptischen Christen
in Aegypten zu bestrasen. Und als kurz nach der
letzten Jahrhundertwende ein Schweizer In¬
genieur mit Namen Alfted Ilg vom Kaiser
Menelik dessen Staaisniinister er war eine Kon¬
zession zur Ausbeutung der Wasserkräfte des
Blauen Nil aus abessinischeni Gebiet erhielt, pro¬
testierte London prompt. Nur wenn England
selbst diese Krnstwerke bauen nnd die Regulier
r»ng des Wasserabflusses in seine Hnud bekom-
men würde wollte es sich mit solchen Plänen
einverstanden erklären Diesen Standpunkt wußte
es auch im Jahre 1906 in einer Vereinbarung
mit Nom und Paris zu wahren in der die Ouell-
gebiete des Blauen Niels ausdrücklich als eng¬
lisch. äghptische Einflußzone sestgelegt wurden.
Rund zwanzig Jahre später bemühte sich Eng-
land sogar in Addis-Abeba um eine Konzession
zum Ba» solcher Kraftwerke Aber der Negns
wollte nicht und änderte auch seinen Entschluß
nicht, als England durch einen Notenwechsel mit
Italien drohte, sein Reich zwischen dem römi¬
schen»nd dem britische» Imperium oiisznteilen
Sein Gegenschlag war, daß er mit einer ameri¬
kanischen Gesellschaft verhandelte. Erst im Mai
1935, als die Truppe» Mussolinis bereits weit
in das abessinische Hochland vorgestoßen waren,
glaubte der Negus diese Karte ausspielen zu
dürfen. Die Regierungen Englands. Aeghptens
und des Sudan sollten sich in Addis-Abeba am
Konferenztisch zusammensehen, um diese Frage
zu besprechen. Der eigentliche Grund seiner plötz-
lichen Nachgiebigkeit war aber durchsichtig: Eng¬
land sollte seine Interessen mit der Waffe ver¬
teidigen.

deutsche Volkslieder, deutsche Musik aller Art —
das sind einige der Sendungen, die immer wie¬
der austauchen.
Sendeplcm Monate vorher fertig

Natürlich will der Deutsche im Ausland recht-
zeitig das Programm kennen. Und so müssen die
monaiiveise gedruckten Programme so rechtzeitig
an die Hörer, die Nnudsunkzeftschristen und die
deutschen Zeitiinaen im Ausland hinaiisaelien
daß sie pünktlich am Monatsersten überall dori
sind, wo Deutsche sitzen. Monate vor der Sendung
muß also der Sendeplan  besprochen und aus-
gestaltet sein. Jeder der zahlreich eingehenden
Hörerbriefe wird genau beachtet, und aus ihren
Zuschriften kennt man viele Hörer. Nicht nur von
Deutschen kommen aber die Brief  e, sondern
auch von vielen Ausländern, die durch den Deut¬
schen Kurzwellen- Sender ein richtiges Bild vom
neuen Denlschland gewinnen und nun die Hetz¬
nachrichten von anderer Seite richtig einschätzen
können.

Segen LoMger unN stzeWitze
ZchneenMoer

Deutsche Forscher auf großer Fahrt im
Fernen Osten

Es ist nicht nur die große Sehnsucht tn die
Ferne, nicht nur der ungestüme.Tatendrang, incht
nur der Durst nach Schönheit und Erleben, der
von jeher den deutschen Forscher ganz erfüllte. Es
ist nichtz»m wenigsten der feste Wille, beizutra¬
gen zu Deutschlands Weltgeltung,  bei-
zusteucrn zu dem Buch des Ruhmes und der ftn-
sterblichkeit. an dem so viele Deutsche in all den
Jahrhunderten und Jahrtausenden geschrieben
haben: Heldenlieder von Wagemut und hohen
Idealen, von trotzigem Geist und gestähltem
Körper.

3m Banne der Mondberge
So sind im vergangenen Winter Bergsteiger des

Deutschen Alpenvereins aus Stuttgart aufgebro-
chen. um den gewaltigen Urgesteinstock des R n -
menzori,  unmittelbar am Acguatvr und im
Gebiete des Kilimandscharo gelegen, zu bezwin-
gen. Es galt, eine ganze Anzahl der sagenhasten
Mondberge zu ersteigen, stattliche Fünftausender,
die noch keines Menschen Fuß betreten hat. Vor
einigen Tagen erreichte uns die Kunde, daß die¬
ses weitgesteckte Ziel erreicht, daß das ganze Ge¬
birge durchforscht, daß Karten angelegt und hoch¬
interessante Studien abgeschlossen sind.

Zum Dach der Well
Inzwischen ist am Ostermontag eine neue Ex¬

pedition von München aufgcbrochen: sie nahm
die Richtung nach Osten, über Indien zum
Nanga Parbat,  zum „Dach der Welt' . An
ihrer Spitze marschiert Paul Bauer,  der zum
süiisteiimal den Himalaja stürmt, de-,- Siniolchu
und Simvu bezwang, der aber am Nanga Par-
bat umkehren mußte, als einzig Ueberlebender.
Nun kehrt er mit neuem Mut und neuer Mann-
schast und mit einem Flugzeug zurück: hochgemut,
entschlossen, fanatischen Glaubens an seine Mis¬
sion. Vor dem Monsun soll der Gipset gestürmt
werden, vorbei an Lager 4, wo im vorigen Jahr
Leben deullcke Forscher «wd MM Mische Träger

Mit Richtstrahler nach AM.Asien.Amerika
Sünf Jahre Kurzwellevfevder — Das Bindeglied zum Aaslaudsdeutschlum

Sie Aeiiurrg
dient dein Landvolk auch im Sommer

Aus dem Gebiet der deutschen Landwirt¬
schaft hat sich in den letzten süns Jahren eine
Entwicklung vollzogen, die wir noch kanln
richtig ermessen können. Der nationalsozia¬
listische Umbruch ha! ans einer Landwirt¬
schaft. deren Kennzeichen Schulden. Zins¬
knechtschaft. katastrophale Preisstürze. Boden¬
spekulation nnd Rechtlosigkeit waren, einen
gesnnden hofftinngsfrelidigen Bernfsstand
gemacht. Um jeden einzelnen in dieses ge¬
waltige Geschehen tatkräftig einzuschalten.
war eine ungeheure Ausklärnngs-
arbett  notwendig , die auch den letzten
Bauern und Landwirt im entlegensten Dorf
mit den neuen Gedanken nnd Begriffen ver¬
trant machte. Diese Aufklärungsarbeit war
neben den anderen Ansklärnngsmitteln nur
durch den wohlorganisierten Einsatz der
Presse möglich. Sowohl die b e r n ss st ä n-
d i sehe n Fachzeitschriften als auch
die Tageszeitungen  waren die Ver»
bindnngskanüle, die den Willen der Füh¬
rung der deutschen Landwirtschaft hinaus-
trngen bis ins letzte Tors . Das deutsche
Landvolk hat durch die Erfolge und den
Aufstieg der letzten Jahre bewiesen, daß es
verstanden hat . sich schnell und geschicktm
den lebendigen Gang der Entwicklung ein-
zuschalten. Oft sind grundlegende Umstel¬
lungen nötig gewesen. Immer hat das
Landvolk ersaßt, worum es ging. Oder ist
es kein Zeichen geistiger Regsamkeit, wenn
neue Erkenntnisse der Forschung, kaum daß
sie in den Zeitungen erörtert wurden, auch
schon ans den Banernhösen Deutschlands in
die Praxis umgesetzt wurden!

Nun hat es zu allen Zeiten Einzelgänger
gegeben, die sich kaum um den Fortschritt
kümmerten und meinten, es ginge auch heute
noch so wie zu Zeiten unserer Großväter.
Trotzdem haben auch sie längst ihre Oel-
lampen abgeschafft »nd bedienen sich des
elektrischen Lichtes, weil es bequemer >st.
Ueberhanpt sind sie m ihren rückständigen
Ansichten nicht unbedingt konsequent. Im
Winter lesen sie sogar eine Zeitung, aber
im Sommer glauben sie das Geld hierfür
sparen zu können. Nun steht aber im Som¬
mer die Negiernngsmaschinerie nicht still.
Die Neichsnährstandsstellen arbeiten nach
wie vor. Genau wie im Winter erscheinen
neue Anordnungen »nd Gesetze, die jeder
Landwirt unbedingt wissen muß. denn sie
sind zu seinem eigenen Vorteil erlassen wor¬
den. Liest er aber die Zeitung nicht, so wird
er sich bald darüber wundern , daß er m l t
den Nachbarn i in Tors nicht
Schritt halten  kann . Und das liegt
eben nur daran , daß er nicht aus dem Lau¬
fenden ist über alle Vergünstigungen, die siech
die anderen längst zunutze gemacht haben.
Und wenn er schließlich doch vom Hören¬
sagen einmal davon erfährt , so ist kostbare
Zeit verstrichen, vder eine Frist gar schon
versäumt worden. Ueberall wird er mir
Nachteile nnd Nackenschläge haben. Und das
alles nur . weil er keine Zeitungen liest.

Zum Glück sich) diese Unverbesser¬
lichen eine immer seltenere Er-
scheinnng  im deutschen Bauernstand ge¬
worden. Mit ihnen wäre es auch gewiß
nicht möglich gewesen, die denlsche Ernäh-
rnngswirtschasl in so kurzer Zeit wieder ans
gesunde Füße z» stellen. Ans ihnen hätte
sich gewiß keine Kampstruppe sonnen lassen
die in der E r ze n g n n g s schl a chI von
Sieg z» Sieg eilt, die sich mit Ersolq dafür
ein setzt , dem ganzen Volke das Brot zu
sichern!

blieben, nnd an Lager 8. wo M34 orn -oerg-
steigcrkameradcn itzr Leben ließen.
ImReiche des scheußlichen Schneemannes

Fast gleichzeitig aber startet in Genua die For¬
schergemeinschaftder deutschen Asien-Expedition
E. Schäfer  in die fast völlig unbekannien Ge¬
biete des östlichen Himalaja, nach Tibet,  wo
Kopssüger Hausen und wo die Eingeborenen voller
Angst und Schrecken dem „scheußlichen Schnee¬
mann" aus dem Wege gehen. S-chäfcrS Expedition
steht unter der Schirmherrschaft des Neichssüh-
rers jj : sie besteht nur aus jj -Männern. Klar,
daß ihre Aufgabenstellung entsprechend weit ge¬
steckt wurde. Ihr Ziel ist die regenreichste Ecke
der Welt, wo in einem einzigen Jahr 13 Meter
Rege» gemessen werden: ist das Paradies alter¬
tümlicher Tierformen. ein biographischer Knoten¬
punkt. vielleicht die Wiege der Menschheit über¬
haupt. Nur ungefähr örtlich ist die Reiseroute
Umrissen, die an die zwei Jahre dauern soll: erst
unterwegs wird man Einzelheiten festlegen. Viel
wird von diesem Sturmtrupp nationalsozialisti¬
scher Forschung erwartet.
Wiedersehen mit Dr. Filchner?

Nnd dann wird sa auch Dr Filchner  ein
weiteres Mal unterwegs sein, um seine Anschluß.
Messungen durchzusührcn und sein Werk ,m fer¬
nen Asien zu vollenden Bielleicht wird Schäfer
versuchen, dort am anderen Ende der Welt den
Nationalpreisträger zu treffen: vielleicht kann so¬
gar Bauer zu ihm stoßen: gleichviel, die Welt er¬
lebt einen einzigartigen Ansturm Deutschlands in
Fernost: Soldaten des Friedens!
Nichts anderes!

Tod durch elektrischen Schlag
In der mit 50 000 Volt geladenen Schalter,

zelle des Elektrizitätswerkes Reutte (Tirol
wurde der verheiratete Joses Praxmaier. der mu
Neinignngsarbeiten beauftragt war, tot aufgesun¬
den. Der Arzt stellte Tod durch elektrischen
Schlag sest.
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